No. 51. Sonnabends den 29. April 1820. 


Bekanntmachung ae 
wegen des diesjährigen Fruͤhlings⸗Wollmarkts allhier. 
Nach unſrer Verfügung vom agften Juny v. J. im Amtsblatt Stuck XXVIII. unter 


ro. 170., S. 347: iſt feſtgeſetzt worden, daß der Fruͤhlings⸗ eg 
beſünme am ten 9409 jedes Jahres Statt finbeſ u EEE 
In dem diesjährigen, von Trowitſch in Frankfurth an der Oder verlegten Kalender für 
Schleſien, iſt aber der ste Jun als diesjaͤhriger Wollmarktstag angegeben. a 
Durch dieſe abweichenden Angaben koͤnnen leicht Irrungen im Publikum entſtehen, daher 
wird hiermit allgemein bekannt gemacht, daß die Angabe in dem Trowitzſchen Kalender uns 
richtig iſt, und der diesjährige Fruͤhlings-Wollmarkt in Breslau beſtimmtermaaßen am gten 
Juny ſowohl dieſes Jahr, als auch in den folgenden Jahren abgehalten werden foll, f 


Breslau den zıften April 1820. — 
Königlich Preußiſche Regierung. 


Bekanntmachung. 


Es iſt auf den Antrag des Magiſtrats zu Conſtadt genehmigt worden, den diesjaͤhrigen 
dortigen Trinitatis⸗Jahrmarkt vom 29ſten May auf den 19ten Juny d. J. zu verlegen; wel⸗ 
ches dem handeltreibenden Publikum bekannt gemacht wird. 

Breslau den 25ſten April 1820. 

* g Koͤnigl. Preußiſche Regierung. 
— — — — —— — — 8 .— 
1 Berlin, vom 25. April. er Tribunalsrath v. Brandt zu Koͤnigsberg, den 
Se. Majeftät der König haben dem Kam⸗ rothen Adler-Orden dritter Klaſſe zu verlel⸗ 
merherrn und Rittmeiſter v. Drechſel zu hen geruhet. : - 
Anſpach den Königl. Preußiſchen St. Johan. Se. Majefät der König haben dem Ober⸗ 
niter⸗Orden, und dem Geheimen Juſtiz- und Praͤſidenten Merckel zu Breslau die von ihm 


a 


— 1190 — 5 — 


nachgeſuchte Dienſtentlaſſung in Gnaden zu 
ertheilen geru het. Na. 
Auf den von Sr. Majeſtaͤt genehmigten 
Porſchlag des unterzeichneten Kapitels iſt der 
Luiſen⸗Orden 
der Ehegattin des Oberſt⸗Lieutenants 
v. Reibnitz zu Loͤwenberg, und 
der Ehegattin des Juſtiz⸗ Direktors 
Seiler zu Aſchersleben, 
worden. 
Kapitel des Luiſen⸗Ordens. 
Marianne, Prinzeſſin Wilhelm 
von Preußen. 


verliehen 


Dresden, vom 19. April. 

Der Kanonier Fiſcher iſt es, der den edlen 
Kuͤgelgen erſchlagen hat. Ein arger Boͤſe— 
wicht, deſſen Geſtalt, das roͤthliche Judas⸗ 
Haar abgerechnet, ein ſolches Bubenſtuͤck nicht 
argwoͤhnen laſſen wuͤrde. Es iſt indeß ſchon 
der zweite Mord, den er veruͤbt; er hat naͤm⸗ 
lich geſtanden, daß er auch den Tiſchlergeſellen 


erſchlagen hat, der vor Kurzem hier auf der 
Landſtraße ermordet und beraubt gefunden 


ward. Die Eltern dieſes Ungluͤcklichen haͤrm⸗ 
ten ſich uͤber den Verluſt ihres Sohnes der— 
maßen, daß ſie binnen Kurzem demſelben ins 
Grab folgten. Fiſcher hat ausgeſagt, daß der 
Tiſchlergeſelle ſich gewaltig gewehrt, Kuͤgel⸗ 
gen aber gleich vom erſten Schlage, den er 
er ihm mit dem Hammer verſetzte, aller Be⸗ 
finnung beraubt geweſen ſey. Die fuͤhlloſe 
Verwegenheit dieſes Kerls kann man daraus 
abnehmen, daß er ſich bei dem Leichenbegaͤng— 
niß des Erſchlagenen unbefangen unter die 
Zuſchauer gemiſcht, die troſtloſen Soͤhne am 
Grabe hat weinen ſehen und die Verwuͤn⸗ 
ſchungen gegen den Thaͤter, die auf dem ganz 
zen Zuge und auf dem Kirchhofe laut geaͤußert 
wurden, mit angehoͤrt hat, ohne daruͤber in 
ſichtbare Unruhe zu gerathen. Er iſt dadurch 


entdeckt worden, daß er Kuͤgelgens Uhr an 


einen Juden verkaufte. Dieſer heißt Hir ſch 
und hat die auf die Entdeckung geſetzte Praͤ⸗ 
mie von 1000 Thalern ausgeſchlagen. 


Leipzig, vom 21. April. 
Am 19. d. traf Se. Durchl. der k. k. oͤſterr. 
Feldmarſchall und Hofkriegsraths-Praͤſident 
Fuͤrſt zu Schwarzenberg, nebſt Deſſen Frau 
Gemahlin in unſerer Stadt ein. Der beruͤhmte 


Feldherr wird zur Wiederherſtellung ſeiner 
Geſundheit, unter der Behandlung des hiefi- 
gen Herrn (). Hahnemann, einige Monate in 
Leipzig verweilen. 


Vom May n, vom 16. April. 
Man ſchreibt aus Leipzig, daß der Graf 
Bocholz, welcher fruͤher Nen. v. Stourdza 


gefordert hatte, dort, in Betreff „des politi⸗ 


ſchen Katechismus“ verhaftet und abgefuͤhrt 
ſey. Auch ein junger Advokat zu Coblenz, 
Herr Hammer, iſt verhaftet worden. 

In einem an der Kirche St. Martina e Luca zu 
Rom, der daſigen Malerakademie gehoͤrig, ange⸗ 
baueten Zimmer, wird die Hirnſchale Raphaels 
in einem verſchloſſenen Behaͤltniß gezeigt. 
Vordem war ſie oͤffentlich ausgeſtellt; aber 
der Mißbrauch, den junge Leute trieben, ihre 
Reißfedern und Pinſel an dieſer Reliquie als 
wunderthaͤtiges Heiligthum zu ſtreichen, gab 


Veranlaſſung, ſie einzuſchließen. 


8 Paris vom 15. April. - 
Schluß des (in Nro. 49 d. Z. abgebroche⸗ 
nen) Cirkular- Schreibens des 5 
zogs von Richelienan die oberen Provinzial⸗ 
Behoͤrden: „Auf dieſem Wege wird es Ihnen 
leicht ſeyn, die Verlaͤumdung zu entwaffnen, und 
die Beſorgniſſe zu zerſtreuen, die ſie bereits er⸗ 
regt hatte. Beſtreben Sie ſich, die friedlichen 
Leute, in welchen Verhaͤltniſſen ſie ſich auch fin⸗ 
den moͤgen, vollſtaͤndig zu beruhigen. Nur eine 
vormundſchaftliche Gewalt iſt den Miniſtern 
des Koͤniges anvertraut. Sie ſoll die Buͤr⸗ 
ger, die ſich den Geſetzen unterwerfen, beſchuͤz— 
zen und ſichern; ſie ſoll nur gegen Diejenigen 
ſich kehren, welche die Geſetze zu uͤbertreten 
verſuchen. Dieſen ſoll keine Sicherheit ge— 
währt werden; Dieſe vielmehr ſollen er- 
fahren, daß die Gewalt unter den Waf⸗ 
fen ſey; unter den Waffen zur Sicherheit des 
Thrones und des Volkes, zur Vertheidigung 
gegen die Menſchen, die uns noch einmal hier 
mit der Anarchie, dort mit dem Despotismus 
bedrohen. Vor dieſer doppelten Gefahr ſoll 
uns die Verfaſſung, die heilige Schrift des 
Koͤniges, beſchiemen. Er wird ſein Werk zu 
erhalten wiſſen; die Prinzen ſeines Hauſes 
werden, wie er, deſſen Wohlthaten verewigen. 
Wiederholen Sie es bei jeder Gelegenheit, und 
Sie werden die leeren Beſorgniſſe bereiteln, die 


man uber die Dauerhaftigkeit unferer unwan⸗ 
delbaren Einrichtungen zu verbreiten bemäht 
iſt. um dieſe Beſorgniſſe zu nähren, ſucht 
man einen Vorwand in einem Geſetze, das 
nur den Zweck hat, unſere Wahlordnung zu 
befeſtigen, und alle Verhaͤltniſſe darin aufzu⸗ 
nehmen. Man hat in dieſer Abſicht einen Hin⸗ 
terhalt, ein Beſtreben vermuthet: anſtatt der 
Kammer der Abgeordneten ein Schattenbild 
von Volksvertretung aufzuſtellen. Die Macht 
der Umſtaͤnde widerlegt die Ungereimtheit ſol⸗ 
cher Beſorgniſſe. Man darf nur einen Augen⸗ 
blick äber die Einrichtung der beiden Kammern 
und über ihre verfaſſungsmaͤßigen Rechte nach⸗ 
denken. Umfaßt das vorgeſchlagene Geſetz 
wirklich Maaßregeln, wodurch eine, auf der 
Volksvertretung gegruͤndete Regierung befe⸗ 
ttiget wird, ſo wird die gründliche Eroͤrte⸗ 
rung in den Kammern die Vorurtheile redlich 
gefinnter Leute ſehr bald beſiegen und die Luͤ⸗ 
gen des boͤſen Willens entlarven. Iſt das Ge⸗ 
ſetz hingegen nicht was es ſeyn ſoll, erreicht 
es nicht ſein vorgeſtecktes Ziel, ſo wird es den 


atriotiemus und die Einſichten der beiden 


ee vergeblich bekaͤmpfen. Das Volk 


darf daher mit Vertrauen den Erfolg dieſer 


Berathungen erwarten, und verſichert 
ſeyn, daß ein in verfaſſungsmaͤßiger Form be⸗ 
rathenes und vom Könige beftätigtes Geſetz 
mir die Einrichtungen verſtaͤrken koͤnne, in der 
nen der ſo lange bewegte Staat die Ruhe zu 
finden hofft und wuͤnſcht. Dies iſt alles, wor⸗ 
auf es der Regierung ankommt. Verbreiten 
Sie es überall, Es iſt Ihr Beruf, die Geſin⸗ 
nungen, den Geiſt der öffentlichen Ordnung, 
zu erwecken, an welchen ſich die Idee der Er— 
haltung und des dauerhaften Beſitzthumes 
knuͤpft. Die Miniſter werden ſich keinen Schritt 
von der Bahn entfernen, die der König ihnen 
vorgezeichnet hat. Ueber den Partheigeiſt erz 
haben, koͤnnen wir die wahre Staͤrke, die wir 
beduͤrfen, nur in den Geſetzen und in der offnen 
Vereinigung aller Freunde des Vaterlandes 
finden. Wir werden in Schutz nehmen, was 
zu beſchuͤtzen, wir werden ftrafen was ſtrafbar 
iſt. Handeln Sie auch nach dieſen Grundſaͤtzen, 
und Sie werden den gluͤcklichen Erfolg unſerer 
Beſtrebungen mit uns theilen. Uns werden 
Sie ſtets bereit finden, Ihren Eifer zu unter⸗ 
fügen und zur unmittelbaren Kenntniß Sr. 
Maßeſtat zu befördern, welche neuen Beweiſe 
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in Trauer zu erblicken. 


einer treuen Anhaͤnglichkeit an die Perſon des 
Koͤnigs, und eines pflichtmaͤßigen Gehorſams 
gegen die Geſetze der gute Geiſt der Einwohner, 


mit denen Ihr Amt Sie in nähere Beziehung 


bringt, ans erwarten laſſe. Ein ſehr ſchmerz⸗ 
licher Anlaß hat ſich unlängft dem ganzen Lanz 
de dargeboten, dtefe Geſinnungen laut werden 
zu laſſen. Von dem Ausdrucke des gerechte 
ſten Mitgefuͤhls lebhaft bewegt, oͤffnet ſich das 
Vaterherz des Königs dem Troſte des ruͤhren⸗ 
den Schauſpieles, ganz Frankreich neben ſich 

= hat fein Volk in 
den zahlreichen Beileid - Schreiben wieder er— 
kannt, worin von der größten Stadt bis auf 
das kleinſte Dorf die allgemeine Stimmung des 
Volkes mit fo lebendiger Gewalt ſich ausge- 
ſprochen. Die öffentliche Verabſcheuung hat 
nicht bloß das Verbrechen getroffen, ſie wen⸗ 
det ſich auch den Lehren zu, die es bewaffneten. 
Ein allgemeiner Schrei dringt bis zum Throne, 
und fordert ihm den Schutz gegen die Gefahren 
ab, die das Vaterland noch bedrohen. Auch 
Ihr Beruf iſt es, dieſer gegruͤndeten Beſorg⸗ 


‚nig zu ſteuern. Indeß die Nation die Lehren 


Unglaubens und der Empoͤrung verab⸗ 
ſcheut, deren Opfer ſte nur zu lange war, iſt 
auch der König an feinem Theile von dem tiefen 
Gefuͤhle der Pflichten durchdrungen, welche die 
Vorſehung denFuͤrſten auflegt. Er wird ſie zu er⸗ 
fuͤlen wiſſen. Er hat ein freies Volk regieren 
wollen; er will es, er will es immer. Von Jahr⸗ 
hundert zu Jahrhundert haben die Ahnen Sr. 
Majeftät die Fortſchritte unferer Freiheit ber 
guͤnſtigt. Der König iſt ihrem Beiſpiele ge⸗ 
folgt. Er wird das Werk, das er gegruͤndet, 
erhalten und befeſtigen. Von ſolchen Geſin⸗ 
nungen find Se. Majeftät, find alle Prinzen 
des Hauſes beſeelt. Worte ſind zu ſchwach, 
fie zu ſchildern, aber das Herz aller guten Franz 


-zofen wird fie verſtehen, und wir, die Minis 


ſter des Koͤniges, werden treu die Pflichten er⸗ 
füllen, die fie uns auferlegen.“ 


Wiewohl die Diskuſſionen in der Kammer 


der Abgeordneten über die beiden bisher eroͤr⸗ 
terten Geſetze, das ältere Rechenweſen betref⸗ 
fend, an und fuͤr ſich von keinem beſonderen 
Intereſſe waren, und die von den Mitgliedern 
der linken Seite rege gemachten Widerſpruͤche 
großentheils nur ihren Mangel an Geſchaͤſis⸗ 
Kenntniſſen und Erfahrung au den Tag legtenz 
fo find fie doch durch den feindſeligen Geiſt be⸗ 


merkenswerth, der ſich auch bei dem entfern⸗ 
teſten Anlaß offenbart, die von der dringenden 
Nothwendigkeit gebotenen Maßregeln der Res 
gierung in Hinſicht auf die Cenſur und auf die 
Verhaftung gefaͤhrlicher Perſonen in Bezug zu 
nehmen. Außer den bekannteren Rednern der 
linken Seite zeichnete ſich der Herr Baron 
Bignon aus, der vormals zu den lebhafte 


ſten Herolden und thaͤtigſten Werkzeugen der 


DBonapartiſchen Willkuͤhr gehörte. Herr 
Laine machte in einer würdigen Sprache auf 
den verderblichen Mißbrauch aufmerkſam, die 
auf verfaſſungsmaͤßigem Wege abgefaßten Ge⸗ 
ſetze mit beharrlicher und leidenſchaftlicher Anz 
maßung eine Maaßregel der Willkuͤhr zu nen⸗ 
nen, mit eiger Anmaßung, die das Urtheil der 
Minoritaͤt zu einem Aus ſpruche der Vernunft 
und zu einem Gottesurtheile erheben wolle. 

Bei Gelegenheit der vorgelegten Rechnun⸗ 
gen, aus welchen ſich ergiebt, daß die Tabak 
Regie der Staats-Kaſſe einen Rein-Ertrag 
von etwa 42 Millionen Franken gebracht, waͤh⸗ 
rend die Brutto-Einnahme 145 Millionen be⸗ 
traͤgt, bemerkt ein oͤffentliches Blatt: daß die⸗ 
ſes eine entfcheidende Probe von der Schaͤdlich⸗ 
keit der Monopole ſey; denn um 1 Fr. an Ab⸗ 
gabe zu beziehen, würden faſt 31 Fr. an Ko⸗ 
ſten erfordert. Ohne das Monopol in Schutz 
nehmen zu wollen, kann man doch das Ueber- 
eilte eines ſolchen Urtheils nicht ohne Bemer⸗ 
kung laſſen. Die Tabak- Regie iſt nichts wei⸗ 
ter, als eine für Rechnung des Staates vers 
waltete große Tabak- Fabrik, die das aus⸗ 
ſchließliche Recht hat, im Lande Tabak zu fa⸗ 
briziren und zu verkaufen. Die Sache ſtellt 
ſich hiernach ſo: fuͤr die Tabake, die dieſe Fa⸗ 
brik im Jahre 1819 verkauft hat, ſind von ihr 
eingenommen worden 145 Millionen. Der An⸗ 
kaufpreis des Tabaks, die Fabrikations-Ko— 
ſten, die Verſendungen in die Verkauf-Ma⸗ 
gazine, Verluſte und Unkoſten, Adminiſtra⸗ 
tions-Koſten, Zinſen vom Betriebscapital, 
Verkaufproviſionen u. dgl. haben 103 Mill. 
betragen; die Fabrik hat alſo einen Gewinn 
von 42 Millionen oder uͤber 40 Procent, einen 
Gewinn, der nur durch das Monopol moͤglich 
wird. Mit ſolchen Waffen alſo wird das Mo⸗ 
nopol ſehr ſchlecht bekaͤmpft. 6 

Die Majoritaͤt der von der Deputirtenkam⸗ 
mer mit Pruͤfung des vorgeſchlagenen neuen 
Wahlgeſetzes beauftragten Commiſſion hat bez 
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ſchloſſen, auf Verwerfung dieſes es 
auf Annahme von bloß 4 bis 5 raten deen 
die dem beſtehenden Geſetze beigefuͤgt werden 
koͤnnten, anzutragen. Der Berichterſtatter, 
Hr. Boyer-Collard, fol den Bericht in acht 
Tagen erſtatten, wenn der Geſetzentwurf nicht 
vorher, wie man allgemein glaubt, zuruͤckge⸗ 
nommen wird. 

Die Amortiſationskaſſe hat bis zum sten d. 
in allem empfangen 202,525,096 Fr. und dafuͤr 
ein Capital im großen Buch angekauft, das 
14,839,462 Fr. Rente traͤgt; Beſtand in Caſſa 
2,481,446 Fr. Der Saldo der Conſignations⸗ 
Caſſe iſt uͤber 26 Millionen. 

Als die Herzogin von Berry unterweges 
nach Frankreich war, ſchrieb ſie folgenden 
Brief an ihren, jetzt verewigten Gatten: „Ich 
weiß nicht, welchen Namen ich Ihnen geben 
fell. Monsieur, das iſt zu kalt; Monseigneur, 
iſt zu ceremoniel; men mari (mein Gemahl) 
hieße 1 voreilen; ich werde 

te mon ami (meinen Freund) nennen. J 
bin nicht ſchoͤn; wenn man Ihnen aber RL 
hat, daß ich Ihnen zu gefallen und geliebt zu 
werden wuͤnſche, ſo werde ich meinen Ruf be⸗ 
haupten.“ 

Am raten, als Mademoiselle, die Tochter 
der Herzogin von Berry, im Hofe der Thuille⸗ 
rien ausfuhr, ſtieß ein funfzigjaͤhriger Menſch 
von finſterem Angeſicht die abſcheulichſten 
Schimpfreden gegen die Durchl. Wittwe aus; 
er ward jedoch auf der Stelle arretirt. 

Der Herzog Decazes ſoll an den franzoͤſiſchen 
Geſandten in London geſchrieben haben, daß 
er am ızten in Paris ankommen und ihn am 
2often d. M. in London abloͤſen werde. i 

Lord Whitworth iſt mit feiner Gemahlin, 
Herzogin von Dorſet, auf der Ruͤckreiſe aus 
Italien hier eingettoffen. 

Der Präfident der Republik Columbia, wel⸗ 
che aus den Staaten von Venezuela und von 
Santa Fs errichtet worden, iſt, wie unſere 
Blaͤtter ſagen, jetzt unterwegs nach Paris. 
Man weiß, daß dieſe Republik von zwei Chefs 
beherrſcht wird. Der eine iſt Militair, der 
General Bolivar; und der andere Herr, 
Zea. Letzterer wird hier zu Paris erwartet, 
wo er als Naturkundiger laͤngſt bekannt iſt. 

In unſern ſuͤdlichen Provinzen kommen fort⸗ 
dauernd viele ausgewanderte Spanier an; ein 
beſonderer Umſtand: während die alten Aus⸗ 


gewanderten nach Spanien zuruͤckkehren, ver⸗ 
laſſen neue Auswanderer freiwillig das Vater⸗ 
land, und dieſelben Begebenheiten, welche die 
einen zuruͤckberufen, entfernen die andern. 


Das Hamburger Schiff Charlotta Maria, 
Capitain Dancklefs, von New⸗Orleans nach 
Hamburg beſtimmr, iſt in der Nacht auf den 
sten April auf der Kuͤſte von Boulogne an den 
Strand getrieben; nur ein Menfch war am 
Vord. Bon der übrigen Mannſchaft, die ſich 
in die Boͤte begeben hatte, iſt nichts bekannt; 
man hofft, die Ladung zu retten. TR 


Aus Briefen aus Barcelona vernimmt man, 
daß ſich unter dem Volke eine große Gaͤhrung 
zeigt und daß Liſten von Perſonen verfertigt 
1 „ welche gerichtet und beſtraft werden 

ollen. 


Der jetzige General⸗Capitain der ſpan. Pro⸗ 
vinz Villacampa war Gouverneur von Madrit, 
als der König zurück kam und wurde damals 
ins Gefaͤngniß geſetzt; er iſt ein Feind der 
Engländer, Der General⸗Capitain von Arz 
ragonien Marquis d' Alazan iſt der altere 
Bruder des beruͤhmten Palafox; mit ihm iſt 
der ehemalige Finanzminiſter Garay dort. 
Der General-Capitain von Valencia, Graf 
Almodovar, ſoll nicht beſondere Talente be⸗ 
ſitzen. General Quiroga war früher bei dem 
Stabe angeſtellt und befehligte ſpaͤter das Re— 
giment Aſturien. Niego war vor 3 Jahren 
Hauptmann. 


Die Hofzeitung von Hayti vom 17. Sept. 
enthält das Urtheil eines Kriegsgerichts, wo— 
durch Pepin Gouttieres, Capitain der daͤniſchen 
Goelette Manuel, und andere Perſonen zum 
Tode verurtheilt worden, weil ſie franzoͤſiſche 
Spione eingefuͤhrt hatten. — Nach einem 
andern Stück ebenderſelben Zeitung ſind der 
Herzog von Fort⸗Royal unter dem Namen 
eines Prinzen Joachim und der Herzog von 
Artibunite unter dem Namen eines Prinzen 
Philipp von Sr. Majeſtaͤt dem König Hein⸗ 
rich in den Fuͤrſtenſtan d erhoben worden. 


Von der Ems, vom 12. April. 


Die Angelegenheit der Oſtfrieſiſchen Do⸗ 
mainen = Anfänfer wird jetzt kommiſſariſch 
behandelt, und dieſe Kaͤufer, zum größten 


Theile reiche hollaͤndiſche Capitaliſten, werden 
mit einer ſolchen Billigkeit von Seiten der han⸗ 
noͤverſchen Regierung behandelt, daß ſie nichts 
mehr wuͤnſchen und erwarten koͤnnen. Die 
Ankaͤufe waren für die bisherigen Beſitzer dies 
ſer Domainen hoͤchſt vortheilhaft, und haben 
ſelbige theils durch Verkaͤufe derſelben, theils 
durch hohe Verpachtungen, die angewendeten 
Capitalien auch ſehr hoch benutzt. Es 
heißt, daß, wenn dieſe Domainen nicht wieder 
gegen Auszahlung der Ankaufs-Capitalieu 
an die Krone Hannover kommen ſollten, die 
Beſitzer derſelben ein billiges Abſtandsgeld an— 
bieten werden, welches ſehr anſehnlich wird 
ſeyn koͤnnen, und daß ſolches, nach hoͤchſter 
Beſtimmung, zu Kirchen und Schulen in 
Oſtfriesland verwendet werden ſolle. 


London, vom 14. April. 


Se. Majeſtaͤt haben befohlen, daß der 24ſte 
d. M. in jeder Ruͤckſicht als Ihr Geburtstag 
begangen und gehalten werden ſolle, auſtat 
des 12. Auguſts. a N 


Der Courier widerſpricht dem Gerücht, 
daß der Kanzler der Schatzkammer eine Ein⸗ 
kommenſteuer auf einige nacheinander folgende 
Jahre in Vorſchlag bringen werde. 


Eben dieſes Blatt vom ııten bemerkt, in Be⸗ 
treff der Preuß. Anleihe, die Preußiſche Re⸗ 
gierung behandle dieſes Geſchaͤft mit eben der 
Puͤnktlichkeit, die man waͤhrend des ganzen 
letzten Krieges von Seiten derſelben gewohnt 
geweſen ſey. 


Der Herzog und die Herzogin von Cam⸗ 
bridge werden im Jun erwartet. 


Eine hieſige Morgenzeitung enthaͤlt noch ein 
zweites ausfuͤhrliches Schreiben der Gemahlin 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs, ebenfalls aus Nom 
vom 16ten v. M. datirt. Sie beſchwert ſich 
nicht allein auch in dieſem Briefe, ſo wie es 
ſchon in dem andern geſchehen (No. 47. d. 3.) 
uͤber das Benehmen der hannoͤverſchen und 
engliſchen Geſandten ſo wie des roͤmiſchen Ho⸗ 
fes gegen ſie, ſondern ſie beruͤhrt hier auch noch 
die Behandlungen, welche fie an mehreren eu— 
ropaͤiſchen Hoͤfen erfahren. Lord Stewart habe 
ihr durch einen unbeſcheidenen Brief die Wohz 
nung in ſeinem Hauſe verweigert, welche die 
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Botſchafter ſonſt, dem Gebrauch nach, ihren 
reiſenden Fuͤrſtinnen einraͤumten. Sie habe 
darauf ihre Villa bei Como (im oͤſterreichiſchen 


Gebiet) verkauft und in Rom Schutz ge⸗ 
funden; doch von dem Augenblick, da ſie 


Königin geworden, habe alle Hoͤflichkeit 
gegen fie von Seiten des roͤmiſchen Hofes 
aufgehoͤrt. Auch vom Turiner Hofe ſey fie 
beleidigt worden. So habe auch, waͤhrend 
ihrer Reife in Frankreich, der dortige Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen keine Notiz von ihrem 
Schreiben an ihn genommen, und ſie ſey in 
Toulon vom Gouverneur und Praͤfekten ſo 
inſultirt worden, 
gefuͤrchtet habe. Sie habe Frankreich verlaſſen, 
weil Herr Brougham nicht habe beſtimmen 
koͤnnen, wann er ſie dort treffen koͤnne. Sie 
habe an die Lords Liverpool und Caſtlereagh 
wegen der Beleidigung, daß ihr Name aus 
dem Kirchengebet gelaſſen worden, geſchrie— 
ben; wovon ſie jedoch keine Wirkung erwarte 
u. 1 w. = 3 

Vom Grafen Lauderdale iſt ein Privat- 
ſchreiben aus Rom vom zten eingegangen; 
derſelbe wollte ſchleunigſt nach Livorno, wo 
die Koͤnigin am sten eintreffen wollte, welcher 
der Graf weſentliche Hilfe geleiſtet, um fie 
vor der Zuſammenkunft des Parlaments nach 
England zu fuͤhren. 

Die Verſchwoͤrer ſind aus dem Tower nach 
Newgate mit großen. gerichtlichen Foͤrmlich⸗ 
keiten transportirt worden. Obgleich die fruͤ⸗ 
heſte Morgenſtunde dazu gewaͤhlt war, mußte 
der Transport ſich doch durch einen unermeß⸗ 
lichen Menſchenhaufen fortdraͤngen. 


Aus Chili wird unterm 4. November ge⸗ 


meldet, daß auch ein britter Angriff des Lord 
Cochrane gegen den Hafen von Callao miß⸗ 
gluͤckt ſey. i 

Von Vera Cruz find große Quantitaͤten 
Piaſter zu Jamaika angekommen. 


Ein engliſcher Offizier ſchreibt unterm sten 
Februar Folgendes aus St. Helena: „Bo⸗ 
naparte beſchaftigt fi) jetzt nebſt feinen 
Generals und Dienern beſonders mit Gar⸗ 
tenbau. Des Morgens ſieht man ihn biswei⸗ 
len im Schlafrock mit einer rothen Muͤtze, und 


bisweilen in einem Camiſol mit einem Stroh⸗ 


hut. Gegen Abend zieht er ſich vornehmer an, 


daß ſie ſelbſt fuͤr ihr beben 
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und traͤgt einen Orden. Das neue Haus, wel⸗ 
ches er bewohnen ſoll, iſt beinahe fertig, be: 
ſteht nur aus einer Etage, iſt aber ſchoͤn und 
bequem eingerichtet. Bonaparte hat einen 
Wagen und Pferde. Er kann jetzt ohne Es⸗ 
corte in einem Umfange von 12 englifchen Mei⸗ 
len herum ſpazieren; allein er reitet und fahrt 
nicht aus. Bertrand und andere thun es aber 
taͤglich. Hier haben wir 10 ein kleines Lieb⸗ 
. welches die Offiziers amuͤ⸗ 
irt.“ g 


Der Koͤnig braucht 4 Stunden 20 — 30 
Minuten zu ſeiner Reiſe von London nach 
Brighton. (Die Entfernung beträgt ungefähr 
13 deutſche Meilen.) a 

Es werden hier in London Beitraͤge fuͤr Hunt 
geſammelt, dem man zum Erſatz feiner Prozeß⸗ 
koſten verhelfen will. Jemand hat bei diefer 
Gelegenheit der Comits ein hoͤfliches Schrei⸗ 
ben und ein Paket mit dem Zuſatze geſchickt: 
kein Geſchenk konne den Empfaͤnger beſſer 
den Verfolgungen ſeiner Feinde entziehen, 
als dieſes. — 
Stricke. 


Ein großer Jäger, Sir C. Petre, hat das 
Gebot von 500 Guineen fuͤr ſeinen Jagdhund 
Sultan ausgeſchlagen. 

Am roten find M’Junis und James Georg 
Bruce, angeklagt den Konſtabel Birch moͤr⸗ 
deriſch angegriffen und behandelt zu haben, zu 
Cheſter zum Tode verurtheilt. M' Junis geſtand 
daß er das Piſtol auf Birch abgefeuert habe, 
aber Bruce ſey unſchuldig. Bruce behauptete 
gleichfalls, er ſterbe unſchuldig, und werde 
vertrauens voll vor Gott treten. Als M' u⸗ 
nis fein Todesurtheil erhielt, ſagte er: „Ich 
danke Ihnen, Milord, das iſt ein gutes 
Mittel gegen den Schwindel.“ 


Baronet Wolſeley und der Schulmeiſter 
Harriſon, beide wurden wegen der Theilnahme 
an den aufruͤhreriſchen Bewegungen am asſten 
Juny o. J. zu Stockport angeklagt, und find für 
ſchuldig erklaͤrt. Sie werben ihr Strafurtheil 
von dem Kingsbench-Gericht erhalten. 


Es beſtand in einem neuen ö 


Madrit, vom 4. April. 


Ein koͤnigliches Dekret verordnet, daß auch 
die Geſluͤchteten von Joſephs Parthei den Be⸗ 


ſitz ihrer Güter wieder antreten, und ruhig 
nach ihren Heimathen zuruͤckkehren konnen. 
Man faͤngt an, die koͤnigl. Seemacht in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Einzelne Kriegsſchiffe ſol⸗ 
len nach mehreren Punkten in Amerika abge⸗ 
hen, und die Hofzeitung meldet, daß eine Ab⸗ 
theilung Kriegsſchiffe ſobald als möglich nach 
— 5 en Kuͤſte jenes Welttheils abſegeln 
ſolle. 

Man verſichert, der Herzog von Infantado 
verlaſſe Madrit und Spanien, und laſſe ſich 
in Italien nieder, wo er große Beſitzungen 
hat. Er iſt der einzige von den ſpaniſchen 


* Großen, der die koͤnigl. Gunſt nie verlor. 


Der interimiſtiſche Gouverneur von Cadix 
berichtet vom 25ſten: „Ungeachtet der fo 
friſchen Erinnerung vom 10. iſt keine Rache 
ausgeuͤbt worden, noch das mindeſte Unge⸗ 
buͤhrliche vorgegangen. Ewiger Ruhm ſey 
Cadix und dem Edelmuth und freien Sinn 
ſeiner Bewohner! Unaufhoͤrlich hoͤrte nan, 
dieſe drei Tage des Friedens uͤber, die Rufe: 
Es lebe der Koͤnig! es lebe die Verfaſſung! 
die neuen Behoͤrden ſollen leben! Ich melde 
es Ihnen, damit Sie es Sr. Majeftät anzei⸗ 
gen und den Koͤnig bitten wollen, daß er dieſen 
heroiſchen Einwohnern ſeine Zufriedenheit mit 
ihrem Benehmen unter dieſen Umſtaͤnden bes 
zeugen moͤge.“ 

Bekanntlich wurde General Lacy vor 2 Jah⸗ 
ren aus Barcelona nach Majorfa gebracht und 
daſelbſt erſchoſſen. Jetzt iR feine Leiche, die 
ſich bis auf das Geſicht wohl erhalten hat, 
wieder nach Barcelona zuruͤckgefuͤhrt und ſoll 
feierlich beerdigt werden. Es gehen viele 
Beitraͤge ein, dieſem Verfechter der Freiheit 
ein Denkmal zu ſetzen. 

Viele Maͤnner die in Lacys Haͤndel verwik— 
kelt in Barcelona gefangen gehalten, bei dem 
Ausbruch der dortigen Unruhen aber von dem 
General Caſtannos nach Carthagena geſchafft 
wurden, kamen dort gerade beim Ausbruch 
der Revolution an. Sie wurden ſofort in 

Freiheit geſetzt, herrlich bewirthet und kehrten 
im Triumph nach Barcelona zuruͤck. 

D. Raph. Riego iſt triumphirend in Se⸗ 
villa eingezogen, wo man ihn mit Lorbeer kroͤ⸗ 
nen wollte. Er lehnte eine Ehre ab, die, wie 

er ſagte, nur dem Koͤnige, nicht einem bloßen 
Buͤrger zukomme, der kein anderes Verdienſt 
habe, als, daß er ſtets bereit ſey, ſein Blut 


fuͤr die Freiheit des Vaterlandes zu vergießen. 
Am 28ſten v. M. kam er nach der Isla zuruͤck. 
Die Tagblaͤtter, die in mehreren Staͤdten 
des Reiches, vorzuͤglich hier erſcheinen, tra⸗ 
gen insgeſamme die Farbe der Revolu⸗ 
tion. Ob es den Despotismus der Parthei⸗ 
oder die Uebereinſtimmung der Gefinnungen 
beweiſe, wird die naͤchſte Zukunft aufklaͤren. 
Den Laurencinern iſt ein Vorſchlag zur Bil⸗ 
dung einer hieſigen Nationalgarde unter dem 


Befehl des Grafen Abisbal gemacht worden; 


allein die Mehrheit hat dieſen Antrag um ſo 
mehr abgewieſen, da der Graf ſchwerer Vero 
brechen gegen Spanien bezuͤchtigt werde. 


Bruͤſſel, vom 17. April. 

Am ızten iſt der Prozeß gegen Hrn. v. d. 
Straeten beendigt worden. Derſelbe las einen 
Aufſatz, die Reinheit ſeiner Abſicht bezeugend, 
vor. Als er auf feine Frau, Kinder, feinen 
Koͤnig und Vaterland zu ſprechen kam, hin⸗ 
derte der Ausbruch feiner Thraͤnen ihn, fort: 
zufahren. Das Gericht ſprach nach zweiſtuͤn⸗ 
diger Berathung: Schuldig uͤber ihn aus. 
Hr. Deburck machte noch einige Bemerkungen 


uber unanwendbarkeit des Geſetzes, und em⸗ 


prapt den Familienvater, deſſen Endzwecke 
hm rein erſchienen, der Gerechtigkeit der Rich⸗ 
ter. Dieſe verurtheilten ihn, in Kraft des 
Befehls vom 20. April 1815, zu 3000 Gulden 
Buße und den Koſten, und ſtellten ihn in Frei⸗ 
heit. Auf das Wort: Freiheit, erſcholl ſofort 
der lebhafteſte Beifallsruf und begleitete ihn 
bis an ſeine Wohnung. Es iſt hier eine Sub⸗ 
ſcription eroͤffnet, ihn ſchadlos zu machen, 
und man glaubt, daß alle Staͤdte Belgiens 
dem hieſigen Beiſpiel hierin folgen werden. 

Die Direktion der niederlaͤndiſchen Bank in 
Amſterdam hat am ı2ten dieſes, bekannt ges 
macht, daß, nach Ablauf des ſechsten Rech⸗ 
nungsjahres derſelben, die dießjaͤhrige Divi⸗ 
dende an die Antheilhaber zu 4 pCt., alſo auf 
40 u von den urſpruͤnglichen Aktien beſtimmt 
worden. 


St. Petersburg, vom 5. April. 
Geſtern ward der Lieutenant von den Leib⸗ 
huſaren, Herr von Lanskoy, ein junger hoff⸗ 
nungsvoller Offizier, beerdigt, der das Ungluͤck 
gehabt hat, im Duell erſchoſſen zu werden. 
Die Urſache des Duells war eine perſoͤnlich⸗ 
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Beleidigung. Sein Gegner iſt gleich falls ein 
junger Garde⸗Offizier. a Eu 
Der Flügels Adjutant Fürft Labanoff, iſt vor⸗ 
geſtern von Berlin hier wieder eingetroffen. Er 
war nur 7} Tage unterwegs, welches bei den 
jetzigen Wegen außerordentlich if, Von der 
ruſſiſchen Grenze an war noch Schlittenbahn. 
Die Poſt braucht 12 Tage. ö 29126 
Endlich haben wir vollſtaͤndiges Thauwetter 
und Fruͤhlings-Luft, aber wir find noch um⸗ 
geben von ungeheuern Eis- und Schnee-Maſſen. 


Bordeaux, vom 3. April. 

Dem Vernehmen nach, ſollte ſeit dem sten 
v. M. kein einziger der zu Madrit beglaubig⸗ 
ten fremden Geſandten am Hofe erſchienen 
ſeyn. Es ſchien, daß dieſes in Folge einer 
gemeinſchaftlichen Uebereinkunft, und in Er⸗ 
wartung neuer Inſtruktionen geſchehen waͤre. 


Newpyork, vom 20. März. 5 

Die Committee der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten hat an den Congreß einen merkwuͤrdigen 
Bericht erſtattet, worin die Nothwendigkeit 
angegeben wird, daß der Praͤſident authori⸗ 
* werden müßte, ſogleich von den Florida's 

Beſitz zu nehmen. Die Sprache in dieſem Be⸗ 
richt iſt ſehr heftig. Man beruͤhrt darin mit 

großer Bitterkrit den Aufſchub der Negozia⸗ 
tionen, welche ſich Spanien in Betreff der 
Florida's erlaubt. Der Bericht war mit einer 
Bill begleitet, durch welche dieſer Vorſchlag in 
Ausfuͤhrung gebracht werden ſollte. Dieſe 
ward zweimal verleſen und einer Committee 
des ganzen Hauſes uͤbergeben. 

Ein Schreiben aus Panama vom 24. De⸗ 
cember vom Bord unſrer Fregatte Maredo⸗ 
nian meldet, daß dieſelbe Lord Cochranes 
Flotte am 9. November, wo er Callao blokirte, 
paſſirte, und daß ſie, ungeachtet der Drohung 
des chileſiſchen Admirals, ſie zu verſenken 
wenn ſie es verſuchen würde, in den Hafen 

eingelaufen war. 


St. Denis (Inſel Bourbon), vom 20. Decbr. 

Wir ſind in der groͤßten Unruhe uͤber die 
Lage von Isle de France (Mauritius), wohin 
eine ungluͤckliche engliſche Fregatte, Topaze, 
eine der moͤrderiſchſten Anſteckungen gebracht 
hat, die bei der wachſenden Hitze der inſtehen⸗ 


—— —— — ᷑ 


den drei Monate recht zunehmen muß. Jenes 
Schiff ſegelte von Cadix mit z ſpaniſchen Schiffen 
nach den Philippinen, wo der Statthalter von 
Manilla beide letztere als angeſteckt verbrennen 
ließ, und die Fregatte, die ſich nun nach der 
Isle de France begab, abwies, Ein franzoͤſi⸗ 
ſcher Arzt ward hier zur Unterſuchung an Bord 
geſchickt dieſer erflärte dem Statthalter, wie 

efaͤhrlich es ſtehe, welcher dann, um aus zweier 
Zeugen Munde die Wahrheit zu erforſchen, 
auch einen Engliſchen, Namens Burke, hin⸗ 
ſchickte, der aus Unwiſſenheit und Stolz ein 
ganz entgegengeſetztes Zeugniß ablegte. Die 
Kranken wurden gelandet, und die ſchreckliche 
Seuche verbreitete ſich durch Port Louis, von 
wo die gefluͤchteten Einwohner fle nun über 
das ganze Land ausbreiten werden. — Hier iſt 
ſofort alle Gemeinſchaft mit Mauritius, und 
ſelbſt mit Madagascar aufs ſtrengſte unterſagt, 
und zwar bei Todeäftrafe; jede Nacht werden 
über 400 Kuͤſtenwaͤchter ausgeſtellt. Gluͤck⸗ 
lich, daß wir reichlich mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen find. N 


Baltimore, vom z. Maͤrz. 

Vom 1. Januar bis Ende November 1819 
haben 223 Schiffe 104,987 Faß Mehl nach Ha⸗ 
vanna gebracht, darunter waren allein aus uns 
ſerm Hafen 54 mit 43,478 Faß. 

In Philadelphia wurde kuͤrzlich Jemand zu 
5600 Dollars Buße und zu den Gerichtskoſten 
verurtheilt, weil er einem angeſehenen Ein⸗ 
wohner der Stacn Frankfort (in Nordamerika) 
unſittlichen Wandel nachgeſagt hatte. 

Der Seeraub, wie ſtrenge auch verboten, 
wird von hier aus zur Schmach unſerer Stadt 
noch immer fort betrieben. Wir haben erlebt, 
daß ein von Norfolk, als amerikaniſches Kauf⸗ 
far theyſchiff nach dem Auslande ausclarirtes 
Schiff ſtatt deſſen die Bay herauf an unfre 
Stadtgekommen ift, angeblich um ſich aus zubeſ⸗ 
ſern, hier Vorraͤthe und wohl hundert Mann 
Beſatzung eingenommen, und ſich — ohne Cla⸗ 
rirung — bei Nacht und Nebel davon gemacht 
hat. Im Auslande nimmt ſo ein Schiff dann 
einen andern Namen an, wird beeidigt und 
bekommt eine Caper⸗Commiſſion unter der 
Flagge des Artigas oder von Venezuela, auch 
wohl andere Beſatzung, und laͤuft hier in der 
Folge als fremdes Schiff ohne Scheu wieder ein. 


s Nachtrag 


ee 19 \ 
Nachtrag zu No. 57. der prioilegieten Schleſiſchen Zeitung 
e e ee 29. April 1820.) ee. 
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Franzöſiſche Grenze, vom 14. April. 
In einem uͤber Paris erhaltenen Londoner 
Briefe wird bemerkt: „daß die engliſche Re⸗ 
gierang, bei den fo gänzlich veränderten Umz 
ſtaͤnden, den Wünfchen der angeſehenſten 
Perſonen vom Handels ſtande nachgeben, und 
die Unabhaͤngigkeit von Buenos⸗Ayres ſogleich, 
diejenige von Columbia aber in Kurzem aner⸗ 
kennen werde, was um ſo nothwendiger 
ſcheint, da die vereinigten Staaten von Ame⸗ 


rika in der Anerkennung jener beiden Freiſtaa⸗ 


ten bereits den Englaͤndern vorangegangen 
ſeyn werden, was fuͤr den Handel von Nord⸗ 
amerika vom größten Vortheil ſeyn muß. An 
eine Wiedervereinigung der ſpaniſchen Kolo⸗ 
nien mit dem Mutterlande glaubt Niemand; 


allein eine Ausſoͤhnung und enge Handelsver⸗ 


bindungen mit Spanien koͤnnten erfolgen. Die 
Emanclpation von Mexiko duͤrfte jetzt auch 
nicht mehr lange anſtehen. Ueberhaupt wird 
die fpanifche Revolution eine außerordentlich 
wichtige Ruͤckwirkung auf die bisherigen aus⸗ 
waͤrtigen Beſitzungen Spaniens haben, und 
die Totalrevolution, welche in denſelben bereits 
begonnen, bald zu ihrem Ende bringen. Neue 
Schoͤpfungen und große Veraͤnderungen im 
Handeksſyſtem mit Weſtindien und dem ame⸗ 
rikaniſchen Continent werden die Folge von 
allem dieſem ſeyn. Nach verſchiedenen An⸗ 
zeigen iſt die engliſche Regierung geſonnen, 
von dieſen Umſtaͤnden allen möglichen Vortheil 
zur Ausbreitung des engliſchen Handels zu 
ziehen. Mehrere Kabinets verſammlungen ha⸗ 
ben desfalls zu kondon Statt gehabt, und 
werden merkwuͤrdige Reſultate zur Folge ha⸗ 
ben.“ 7 Z Muͤrnbd. Corr.) 
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Drinida d, vom 12. Februar. 


Wir muͤſſen die Spanier anklagen, daß fie 
e erlauben, neue Colonien fuͤr ihren 
etheil und zum großen Schaden einer Men⸗ 
ge von Ungluͤcklichen zu ſtiften, die ſich von 


* a 
dem Gedanken verleiten laſſen, daß fie in ein 
Land kommen, wo man fein Gluͤck ohne Arbeit 
macht. Dieſer Tage kamen hier an dreißig 
Elende aus der geprieſenen Pflanzſtadt Jer⸗ 
nandina de Zagna zurück, meiſtens Irlaͤnder, 
die von den vereinigten Staaten, und Franzo⸗ 
fen, die aus Frankreich und Neuorleans gekom⸗ 
men waren. Da ſie nicht Erlaubniß erhalten 
konnten, die Colonie zu verlaſſen, ſo hatten ſie 
ſich zur Nachtzeit fortgeſchlichen. Hier legten 
ſie vor dem brittiſchen Statthalter ihre Aus⸗ 
ſagen ab. Sie bezeigen große Unzufriedenheit 
mit dem Statthalter der Colonie. Alle Colo⸗ 
niſten werden den ungeſunden Ort, der ihnen 
gar keinen Vortheil verſpricht, verlaſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Waͤhrend der Abweſenheit des Generals der 
Infanterie, Grafen Tauentzien, haben Se. 
Majeſtaͤt das General-Commando des zien 
Armee⸗Corps auch dem Kronprinzen uͤber⸗ 
tragen. (Se. K. H. fuͤhren bekanntlich ſchon 
das des 2ten Corps.) Des Prinzen Carl 
K. H. iſt zum Major im erſten Garde-Regi⸗ 
ment zu Fuß und erſten Commandeur des 
ee: Gardesfandwehr-Bataillond er⸗ 
nannt. . 5 


Auf der Inſel Demerary ſoll die weiße Be⸗ 
voͤlkerung über die Hälfte geſtorben ſeyn. 
Man will bemerkt haben, daß das gelbe Fie⸗ 
ber einen erhöhten Grad von Boͤbartigkeit 
angenommen hat, indem es die gefündeften 
Menſchen in 5, 7 bis 9 Stunden hinrafft. 


Das Reſultat des langen Aufenthalts des 
perſiſchen Botſchafters in Englaud ſoll die 
Natification eines zwiſchen beiden Regierun⸗ 
gen geſchloſſenen Allianz⸗Tractates ſeyn. 

Der nachher verſtorbene General Kos ciusco 
hatte einen Fond von 20,000 Thlr. in die Hände 
des letzten Praͤſtdenten der nordamerikaniſchen 


Freiſtagten, Jefferſon, niedergelegt, von deſſen 


Ertrage junge Sclavinnen erkauft, ergo- 
gen und freigelaſſen werden follen. Ge⸗ 
neral J. H. Cocke, in Virginien, iſt mit der 
Adminiftration beauftragt. 


Der Erklaͤrung ungeachtet, welche bekannt⸗ 
lich die Agenten von Venezuela in engliſchen 
Blaͤttern gegeben haben, iſt es doch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die ſpaniſchen Provinzen in 
Amerika ſich wenigſtens proviſoriſch mit der 
ſpaniſchen conſtitutionellen Monarchie vereini⸗ 
gen duͤrften. ; 


wiſſenſchaftliche und Runſt⸗Nachrichten ꝛc. 


In Frankfurt a. M. iſt endlich der Grund⸗ 
ſtein zu einem Gebaͤude fuͤr das Senkenbergſche 
Naturalien⸗Kabinet, das kuͤrzlich noch durch 
Ankauf von Vögeln, die Herr Meier zu Offen⸗ 
bach geſammelt hatte, vermehrt ward „ feier⸗ 
lich gelegt worden. 


Ein Herr aus Maſſachuſetts (in Nordamerika) 
hat ein Patent auf eine Erfindung genommen, die 
großen Vortheil fuͤr Strom⸗ u. Küſtenſchiffahrt 
verſpricht. Es iſt naͤmlich vom Pfluͤgen unter 
Waſſer, ſo tief als man will, vermittelſt der 
Kraft eines Dampfſchiffes, die Rede. 
kann nicht bezweifelt werden, daß, wenn die 
bindernden Maſſen auf dieſe Weiſe losgemacht 
und zertheilt werden, die Gewalt der Ebbe mit 
dem natuͤrlichen Abſtrom der Gewaͤſſer ver⸗ 
einigt, fie bald mit ſich fortreißen und das 

Fahrwaſſer offen halten würde, 


Rückblicke auf Begebenheiten 

i in der Vorzeit. 

1105 den 2g. April. Erhebung des Herzog- 

K thums Böhmen zum Kö- 
reich durch den römischen 
Kaiser Heinrich IV. 

‘ Verhaftung des römischen 
Kaisers Wenzel durch sei- 
nen Bruder Sigmund. 
starb Friedrich Wilhelm, 
Churfürst von Branden- 
burg 
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Es. 


— 1 798 — 


„Uaſere au 20er dieſes zu Carlsruhe, mit 
Allerhoͤchſter Koͤniglichet Erlaubniß, . o⸗ 
gene eheliche Verbindung haben wir die Ehre 
unſern Gönnern, Verwandten und Freunden 
gehorſamſt bekannt zu machen, und uns zu 
fernerem guͤtigen Wohlwollen ergebenſt zu 
empfehlen. Ober⸗Glogau den 24. April 1820. 
Der Premier > Lieutenant und Ritter 
3 im sten 
uſaren-Regiment 
i ellert. e 
Carolina Auguſta Viet ſch. 


Unfere am 25ſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung, verfehlen wir nicht, Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 26. April 1820. 8 

Scharff, Koͤnigl. Waaren⸗Reviſor. 
Charlotte Scharff, geborne Pohl. 


Unterzeichnete empfehlen ſich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden ganz ergebenſt als 


Verlobte. i 
Louiſe Sophie von Wiedebach. 
G. Pohl auf Weigersdorf bel 
Niesky in der Koͤnigl. Preuß. 
Odber⸗Lauſitz. e 
Den 20. April 1820. - 


Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
empfehlen ſich als Verlobte, 03 
Emmich, Koͤnigl. Poſt⸗Secretair, 

und Kuguſte Ste ffenhagen, 

in Schweidnitz. 


Als Verlobte empfehlen ſich hierdurch dem 
gütigen Wohlwollen ihrer Verwandten und 
Freunde. Strehlen den 25. April 18 20. f 

Wilhelm Blaſchnik. 
Chriſt. Friedrich. 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
zeige ich ergebenſt an, daß am 23 ſten dieſes 
meine Frau von einem geſunden Maͤdchen 
gluͤcklich entbunden ward. 5 
Peterwitz den 25. April 1820. 
v. Gellhorn. 


Geſtern gegen Abend urde meine Frau von 
einem geſunden Mabchen gluͤcklich entbunden, 
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welches Verwandten und Freunden hiermit unter Verbittung aller Beileldsbezeugungen 


ergebenſt anzeiget. 
Dreslau den 27. April 1820. ö 
Carl Auguſt Koͤpke. 


Die gluͤckliche Entbindung feiner Frau von 
einem Mädchen zeigt feinen entfernten Freun⸗ 
den ergebenſt an 

Breslau den 26. April 1820. 

Chlebus, Hauptmann. 


Die am 28 ken April erfolgte glückliche Ent- 
dindung- feiner Frau von einem geſunden 


Sohne zeigt allen Verwandten und Freunden 
ergebenſt an 
M. Morgenbeſſer, Rector. 


Den ſchmerzlichen Verluſt unſers juͤngſten 
Sohnes Adolph, welcher heute früh um 
halb 1 Uhr, nach einem Krankenlager von drei 


schen, an einem rhevmatiſchen Nervenfie⸗ 


ber, und damit verbundener Gehirn- Waſſer⸗ 
ſucht, in einem Alter von 12 Jahren 1 Monat 


und 18 Tage, dieſe Welt verließ, melden wir 


allen unſern lieben Verwandten und Bekann⸗ 

ten, unter Verbittung aller unſern Schmerz 

erneuernden Beileidsbezeugungen, und em⸗ 

pfehlen uns Ihrem allerſeitigen fortdauernden 

freundſchaftlichen Andenken. N 
Dammer den 23. April 1820. 


Raphael Baron v. Korff, Mafor in ee 


der Armee. 
Friederike Baroneſſe v. Korff, ge 
biorne Baroneſſe von Lyncker. 


Am ısten d. M. entſchlief zu einem beſſern 
keben unſere theure a nes er 
das Fräulein Babette Freyin von Prinz zu 
Neiſſe, an Alters ſchwaͤche in dem ſehr ehren⸗ 
vollen Alter von 88 Jahren. unterzeichnete 
beehren ſich ſaͤmmtliche theilnehmende Ver⸗ 
wandte und Freunde von dieſem Todesfalle, 


ganz ergebenſt in Kenntniß zu ſetzen. 
Ober⸗Kuͤhſchmalz den 22. April 1820. 
Johann Freiherr von Prinz, Koͤ⸗ 
niglicher Landrath Grottkauſchen 
Kreiſes, auf Ober⸗Kuͤhſchmalz. 
Ferdinand Freiherr von Prinz, 
Landesaͤlteſter, auf Nieder⸗Kuͤh⸗ 
f ſchmalz. 
Franz Freiherr von Prinz. 


Freyin Philippine von Prinz, ge⸗ 


borne von Skal. 
Freyin Joſephine von Prinz, ge⸗ 
borne Baroneſſe von Hundt. 


Mit betruͤbten Herzen zeigen wir theilneh⸗ 
menden Freunden und Betannten hierdurch 
ergebenſt an, daß unſer guter Bruder und 
Oncle, der Kaufmann Carl Chriſtian Fiſcher 
den 25ſten d. M. Abends um g Uhr am Nerven⸗ 
ſchlage, in einem Alter von 63 Jahren ploͤtz⸗ 
lich geſtorben iſt, und dadurch auf immer aus 
unſrer Mitte entriſſen wurde; unſer Schmerz 
uͤber den unerwarteten Todesfall iſt groß, — 
dahero wir ergebenſt bitten, denſelben durch 


uͤberzeugte Belleids⸗Bezeugungen nicht zu er⸗ 


neuen. Breslau den 29. April 1820. 
Ferdinand Benjamin Fiſcher 
Friedrich Ludwig Fiſcher 
Chriſtiane Caroline Friedericke 


Fiſcher 
Marie Julie und Beate Emilie Fiſcher, 


als Nichten. 


Den Tod meines Gatten zeige ich hiermit 
allen Verwandten und Freunden an. 

Kuttlau den 23. April 1820. 

Amalie Richtſteig, geb. Hartter. 


4 3. 8 58 R. u. 1. Q. I. 
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In der privilegirten Schleſiſchen Feitungs⸗ Expedition, wilh. Gottl. Norn'e 
Buchhandlung, iſt zu haben: ER, 

Spaniens Staats-PVerfaffung durch die Cortes aus der Urſchriftlübertra⸗ 
gen und herausgegeben von Fr. von Grunenthal und K. G. Dengel. 
gr. 8. Berlin. Geheftet ER 8 18 for. 

Aurach, J. A. von, Quarreograph, ein neues und einfaches Inſtrument um jede perſpektibi⸗ 
ſche Zeichnung mit der ſtrengſten Genauigkelt aufzunehmen, und ſelbe im gehörigen Ton 

durch Schatten und Licht vollkommen zu entwerfen. In 2 Abtheil., und mit 2 Kupfer⸗ 
tafeln verſehen. 8. Wien. Geheftet 1 Ohre 

Gebel, A., Weltanſichten mit naher Beziehung auf Preußen. gr. 8. Gotha. Geh. 23 Sgr. 

Stolberg, F. L., Graf zu, ein Büchlein von der Liebe nebſt dem Schwanengeſange des Ber: 

ſtorbenen und 2 Zugaben. 2te Auflage. gr. 8. Muͤnſter. 23 Sgr. 

Voß, J. v., Erzählungen von ſchoͤnen deutſchen Juͤnglingen fuͤr ſchoͤne deutſche Juͤnglinge. 

8. Berlin. i 5 2 Rthlr. 8 Sgr. 

Immortellen oder Immerſchoͤnen. Taſchenbuch fuͤr die Entdeckungs⸗Jahre 
1805 bis 1816. Herausgegeben von J. G. Berger. Mit einem Titelkupfer und 
Muſikblatt durch Steindruck. Sauber gebunden, im Futteral 25 Sgr. 


er Angefommene Fremde. 

Im goldenen Baum: Hr. v. Kottullnski, Oberftlieutenant, von Oels; Hr. v. Thile, Ge: 
neral: Major, von Neiſſe; Hr. Königer, Kaufmann, von Reinerz. — Im Rautenkranz: Hr, 
v. Nickiſch, Gutsbeſitzer, von Priſtram en Gutsbeſ. von Sadewitz; Hr. v. Netz, Gutsbeſitzer, 
von Koſemitz; Hr. v. Tſchirski, Kammerherr, von Peuke.— In den drei Bergen: Hr. v. Utken⸗ 
hofen, Major, von Wohlau; Hr. Beudel, Steuerrath, von Militſch. — In der goldenen 
Gans: Hr. v. Podewils, Oberſt, von Brieg; Hr. v. Schickfuß, Rittmeiſter, von Wolfshoyn; 
Hr. v. Schickfuß, Gnutsbeſitzer, von Ober-Dammer: Hr. Graf v. Logau, von Rathau; Hr. v. Eckarts⸗ 
berg, Gutsbeſitzer, von Zauche; Hr. Weſtphal, Rittmeiſter, und Kr. Kloͤr, Lieutenant, beide vom 
zten Leib⸗Huſaren⸗Regt.; Hr. Fontanes, Regiments⸗Arzt, von Neiſſe. — Im blauen Hirſch: 
85 v. Blacha, Oberſtlieut. a. D., von Wohlau; die . Gebrüder v. Hohberg, Gutsbeſitzer, von 

oglau.— Im goldenen Schw erdt: Hr. Bahr, Juſtiz Rath, von Militſch; Hr. Werkmeiſter, 
Kaufmann, von Berlin; Hr. Profe, Juſtitiarius, von Jordansmuͤhl; Hr. Baron v. Seher, von 
Dittmannsdorff. — Im Hotel de Pologne: Hr. Baron v. Senf, von Nelſſe. — In der 
großen Stube: Hr. v. Skorzewsky, Gutsbeſitzer, von Patſchkau; Or. v. Bonigk, Oberſtlieut. 
a. D., von Neiſſe. — Im goldenen Scepter: Hr. Albert, Haupt⸗Eontrolleur, von Liegnitz. 
Im Privat- Logis: Hr. v. Rochow, Gutsbeſitzer, von Hermsdorſſ, in Neo. 318. 


! — — 
Getreide⸗preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 27. April 1820. 

weitzen 1 Rthlr. 19 Sgr. 9 D'. — 1 Athlr. 16 Sgr. 3 25 — 1 Athlr. 12 Sgr. 10 D'. 
Roggen 1 Rthlr. 4 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 7 D* — Kthlr. ⸗ Sgr. 3 D'. 
Gerſte ⸗Kthlr. 28 Sgr. 7 D'. — ⸗Kthlr. 27 Sor. 5 D. — ⸗Rthlr. 26 Sgr. 3 D'. 
Safer ⸗Kthlr. 22 Sgr. 10 D'. — „FKthlr. 21 Sgr. 9 D'. — „ Athen 20 Spr. 7 D'. 


(Anzeige.) Damit alle, fuͤr die kuͤnftige, in den erſten Tagen des Juny ihren Anfan 
nehmende Ausſtellung, beſtimmten Gegenftände, zweckmäßig geordnet und die Verzeichniſſe 
darüber vollſtändig verfaßt werden koͤnnen, iſt eine zeitige Ablieferung hoͤchſt wuͤnſchenswerth. 
Wir bitten daher alle diejenigen, welche irgend Etwas zur Ausſtellung geben wollen, dieſes 
recht bald einzuſchicken. Herr Profeſſor Kahlert und Herr Lehrer Schummel werden die ein⸗ 
geſandten Sachen gegen einen Empfangſchein uͤbernehmen und gegen Wiederempfang des 
letztern die Zurückgabe nach beendigter Ausſtellung beſorgen. Vom iſten May an ſteht den 
Einheimiſchen alle Mittwoch und Sonnabend das Lokale der Geſellſchaft zur Ablieferung offen, 
die Auswaͤrtigen erſuchen wir die auszuſtellenden Sachen unter unſerer Addreſſe einzuſchicken. 
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Das Nähere über die Ausſtellung wird kur; vor dem Anfange berſelben oͤffentlich bekannt ger 
macht werden. Breslau den 26ſten April 1820. 45 e lie 

Im Namen der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterlaͤndiſche Cultur und im Auftrage ihres . 

geſammten Praͤſidiums unterzeichnen: S 5 5 2 
Stein, Jungnitz, Wendt, F. A. Websky, 5 
P. t. Pr. p. d. Vicepraͤſes. I. Gen.⸗Secr. p. b. Caſſirer. 0 


Aufforderung.) Alle diejenigen, welche den Feldzug von 1815 beim Koͤniglichen 
Sten Ulanen⸗Regiment (aten Weſtpreußiſchen) mitgemacht haben, in den Schlachten bei Ligng 
oder Belle-Alliance bleffirt oder in Folge der Krieges⸗Strapazen invalide geworden find, ters 
den hiermit aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen bei Unterzeichnetem deshalb zu melden, und 
ihre Anſpruͤche durch ihre naͤchſte vorgeſetzte Behoͤrde geltend zu machen. Saͤmmtliche Wohl⸗ 
loͤbliche Militair- und Civil⸗Behoͤrden werden dienſtergebenſt erſuchet, mich bei meinem Vor⸗ 
haben um ſo eher guͤtigſt unterſtuͤtzen zu wollen, da dieſe Aufforderung Behufs einer den blek 

ſirten und invalide gewordenen Kriegern zu gewaͤhrenden Unterſtuͤtzung geſchieht. Poſen den 
14. April 1820. v. Schmidt, Oberſtlieutenant und Kommandeur des ten Ulanen⸗ 
. Reglimentes (2ten Weſtpreußiſchen.) 


(Dankſagung.) Allen denen, welche an dem am Iten im hieſigen Braußhauſe, und arſten 
auf dem herrſchaftlichen Hofe ausgebrochenen Feuer durch ihre außerordentliche Thaͤtigkeit 
das weitere Umſichgreifen der Flammen wehrten, ſtatte ich hiedurch öffentlich meinen innigen 
pflichtſchuldigen Dank ab. Gnichwitz den 28. April 1820. J. Schoebel. 


Auctions⸗Anzeige.) Ad Requisitionem des Wohlloblich Reichs-Graͤflich Schaffgotſch 
Kynaſtſchen Gerichts Amtes zu Hermsdorf, ſoll der Nachlaß des zu Soberröhrsdorfß ver⸗ 
ſtorbenen Brauers Paͤtzold, beſtehend aus Kleidern, Wäſche, Zinn, Kupfer, Meſſing, 
Porzellain, Glaͤſer, Hausrath, 77 Scheffel Gerſten⸗Malz, 38 Scheffel braunes Malz, 
11 Scheffel Weizen⸗Malz, is Scheffel Branntwein⸗Getreide, 10 Scheffel Gerſte, 1 Centner 
Hopfen, 180 Quart ſtarken Korn Branntwein, 3 Eimer ordinairen Haynbutten, 1 Eimer 
doppelt bitter, 21 Eimer Wacholder und 70 Quart ordinairen bittern, in termino den 
Agften May d. J. Vormittags um 9 Uhr in der sub. No. 581. hieſelbſt unterm 
Kirchberge, in der Bleich⸗Meiſter Breit ſchen Bretſchneide⸗Muͤhle gelegenen Wohnung der 
Wittwe Pätzold, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant oͤffentlich 
verſteigert werden. Hirſchberg den 21. April 1820. f a 
: Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 

( Subhaſtations⸗Patent und reſp. Edietal⸗Citation.) Ueber das Vermoͤgen des zu Nieder⸗ 
ſteinkirch infolvent verſtorbenen Haͤuslers und Schenkwirths Caspar Baumgart iſt Concurs er⸗ 
öffnet worden. Es werden daher alle und jede, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, 
Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, angewieſen, niemanden das Mindeſte davon 
verabfolgen zu laſſen, und alles mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte in das gerichtliche De⸗ 
poſitum abzuliefern. Sollte hiergegen jemand handeln, ſo wird es fuͤr nicht geſchehen angeſehen, 
und das Bezahlte zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben; im Fall aber etwas deeſch egen 

und zuruͤckbehalten werden ſollte, ſo wird außerdem der Inhaber ſeines daran habenden Un⸗ 
terpfandes und jedes andern Rechtes für verluſtig erklaͤrt werden. Wenn nun die zur Con⸗ 
curs⸗Maſſe gehörige Haͤuslernahrung sub No. 24. in Niederſteinkirch belegen, welche auf 
919 Rthlr. 21 gÖr. Preuß. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzt[ worden, ſubhaſtirt werden ſoll, 
und mit dem diesfaͤlligen letzten Subhaſtations⸗Termine fuͤr die Gläubiger der kiquidations⸗ und 
Veriſications⸗Termin verbunden werden muß; fo werden hiermit die Subhaſtations-Termine 
auf den sten Juny und zten Auguſt dieſes Jahres des Vormittags um 

10 Uhr hier in Greifenberg in der Wohnung des Juſtitigrii, der letzte peremtoriſche Subhaſta⸗ 


* 
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tlons⸗ und reſp. Liquidations⸗ und Verifications-Termin aber auf ben -öten September 
dieſes Jahres des Vormittags um 9 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe in Nie⸗ 


derſteinkirch angeſetzt, und alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige zu Abgebung ihres Gebots aufge⸗ 
ſordert, wobei jedem freigeſtellt wird, die Taxe, ſo wie die Verkaufsbedingungen vorher bei 
dem Gerichts⸗Amte zu inſpiciren. Der Meiſtbietende hat, wenn die Glaͤubiger nicht ein An⸗ 
deres beſchließen Sfollten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, und werden in dem letzt angeſetzten 
Termine den sten September d. J. zugleich alle unbekannte Gl 

gabe vorgeladen, entweder perſoͤnlich oder durch gehoͤrig legitimirte Mandatarien zu erſcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren und zu juſtificiren, widrigenfalls ſie zu gewaͤrtigen haben, daß 


x (Bekanntmachung.) Von Seiten der von Foͤrſt er ſchen Vormundſchaft auf Ober⸗Kum⸗ 
mernick wird hiermit belannt gemacht, daß zur Verpachtung des Pupillar-Gutes Ober- und 
Mittel⸗Kummernick Liegnitzer Kreiſes ein Termin auf den zoften Maya. c. in der heur⸗ 
ſchaftlichen Wohnung daſelbſt um 9 Uhr anberaumt iſt. Die Verpachtung geſchieht auf 
9 Jahre, die Vormundschaft behält ſich jedoch die Wahl unter den Bietenden vor, und iſt der 
Erwaͤhlte an Haltung des Gebots bis zur Einwilligung des Pupillen Collegii gebunden, ſo 
wie zugleich vorausgeſetzt wird: daß der Gewählte iu ternnno ſich über feine Cautions⸗Faͤhig⸗ 
keit auf 2500 Rthlr. in Pfandbriefen ausweiſen und wenigſtens ein Fuͤnftheil davon erlegen 
kann. Die Padıtbebingungen find ſowohl bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſions⸗Nath Beling 
zu Liegnitz als auch in Kuimmernick ſelbſt einzuſehe n 5 BER 

(Bekanntmachung.) Die hierorts etablirte Baumwollen⸗Garn⸗Manufactur iſt ſo weit 


enden daß ſelbe mit Zuverlaͤßigkeit ſich den Herren Kattun⸗Fabrikanten, ſo wie auch 


den Herren Kaufleuten, welche ſich mit engliſchen Garnen beſchaͤftigen, ferner denjenigen, 

welche Baumwollen⸗Geſpinnſt ſelbſt verarbeiten und zu Cottonaden weben laſſen, aufs beſte 

empfehlen darf. Die Nummern fallen von 14, 16 ıc. bis 40., wovon bereits ein anſehnliches 

Lager im Vorrath iſt; die Preiſe ſind niedriger als die der fremden Garnen, das Gewicht iſt 

das engliſche Pfund, und die Waare ſelbſt iſt zur Beureheilung jedes Sachverſtaͤndigen nicht 
allein in der Fabrike, ſondern zu mehrerer Comodits auf der Oder-Gaſſe No. 261: bei dem 
Goldarbeiter Herrn Klug und beim Kaufmann Herrn Wiche in der goldenen Krone am 

Ringe von heute an freigeſtellt. Ferner werden Beſtellungen auf Docht⸗ und Parchent⸗ 

Garn angenommen, ſo wie auch auf Schlagwolle, in Pfunden gepackt, lee die rohe Wolle 

ebenfalls angenommen wird; in dieſem Fall wird pro Stein Zahlung geleiſtet. „Strickgarne 
werden naͤchſtens von der Bleiche erwartet. Aus waͤrtige belieben gefalligſt von nachſtehender 
Adreſſe Gebrauch zu machen: An die Baumwollen⸗ arn⸗ Manufaktur vor dem Oderthore 
geben dem Schuͤßwerder No. 739. Breslau den 29. April 1820. a Tietſch. 


Empfehlung) In Folge mehrerer Anfragen mache ich hiermitganz ergebenst bekannt, 
dafs die höhern Oris beschlossene Auflösung der Konigl. Hochlöbl, Hegierung zu Reichen- 
bach auf das Fort bestehen meiner hiesigen Buchdruckerei keinen Einfufs bat, und 
ersuche ich samtliche resp. Kreis- und andere Behörden, so wie ein hochzuverehrendeg ' 
Publikum, hiermit ganz ergebenst, gedachte Officin sowohl in Betreff der ihr verliehenen 
Verlags- Artikel, als auch in allen andern Arbeiten, ferner mit geneigten Aufträgen gütigst 
beehren zu wollen, und dagegen prompter und billiger Bedienung versichert zu seyn 80 
wie ich auch die von mir angefertigten Papiere jeder Art zur geneigten Beachtung 
empfehle, Reichenbach, den 28. April 1820. 

E. Dönch, Besitzer der hiesigen Regierungs- Buchdruckerei. 

Aufforderung.) Hiermit fordere ich nochmals auf freu ndſchaftliche Art alle meine 
veſp. Debitores auf, die noch an mich ſchuldigen Beträge ungeſaͤumt, und ſpaͤteſtens binnen 


nachgewieſen werden. Breslau den 24. April 1820. 
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heute und 14 Lagen entweber an wich ſelbſt Franco hierher zu fenden, oder an Herrn J. F. Ko⸗ 


ſchel in Breslau, der die Güte haben wird, über die empfangenen Gelder zu quittiren, zu 
berichtigen. ſchuͤtz den 24. * 4% i e ö 
3 f ruſt Hoffmann, vormals Weinhaͤndler in Breslau. 
Sieselberkauf.) Montags den ıften May d. J. Nachmittags um 3 Uhr ſollen auf 
dem freien Platze hinter dem Kranken⸗Hospital einige hundert Klaftern Mauerbraken und 
Ziegelſtuͤcke und mehrere hundert gane Mauerziegeln gegen ſofortige baare Bezahlung und 
unter Beding alsbaldiger Abfuhre, in größerm und kleinern Abthellungen, an Meiſtbietende 
verkauft werden, wozu ſich Kaufluſtige auf gedachtem Platze einzufinden haben. Breslau den 
29. April 1820. 5 Direction des Kranken Hospitals. 
Bekanntmachung.) Mein Bruder der Koͤnigl. Daͤniſche Conſul Brede in Stettin will 
einen Theil feines Gutes Guͤſto w — welches 4 Meile von Stettin und hart an der Oder liegt, 
ſehr guten Weizen-Boden und bedeutende Oder⸗Wieſen hat — unter vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen parcelliren, und wuͤnſcht, daß ſich Landleute aus Schlefien dort ankaufen möchten. Die 
Parcellen find von 2 bis 38 Morgen und die Wieſen von 2 bis 10 Morgen eingetheilt und vers 
meſſen. Die näheren Bedingungen koͤnnen bei mir — auswärtige in frankirten Briefen — 
3 Wühelm Brede, Stadt⸗Rath und Kaufmann. 
(Auctions⸗Anzeige.) Mit der im Armen⸗Hauſe anſtehenden Auction wird den 1. May e. e. 
Vormittags um 9 Uhr fortgefahren werden, wo unter andern ein tuͤrkiſches Sopha, Stuͤhle 
und neu Preuß. Gewicht vorkommt. Breslau den 28. April 1820. 5 N 
(Auctions⸗Anzeige.) Dienſtag den zten May früh um 9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr 
werden auf der Carlsgaſſe in No. 627. Cattune, baumwollene Tuͤcher und Tuch, ein Fluͤgel, 
Meubles und Spiegel, Eau de Cologne, Oposertoc, Räucherpulver, Fruͤchte in Eſſig, 
tärkiſches Roſenoͤl, Pomaden und franzoͤſiſcher Eſſig, Berliner Rauchtaback in Paqueten 
und Bücher gegen baare Zahlung in Courant verauctioniret werden. „C 
1 l Ferner, Auctlons⸗Commiſſarius. 
(Geſtohlene Uhren.) Eine eingehaͤuſige ſilberne Repetir⸗Uhr, welche die Viertel auf drei 
Federn ſchlaͤgt und Datum zeigt; 2) ein goldenes Gehauſe; 3) eine ordinaire zweigehaͤuſige 
Uhr, etwas groß; 4) noch eine kleinere zweigehaͤuſige Uhr; 5) eine ſiiberne Uhr, worin der 
Kettenhaken fehlt. Die entdeckten Sachen bittet man recht ſehr bei dem Polizei⸗Commiſſarius 
Kaiſer, gegen eine gute Belohnung, anzuzeigen. 2 
Anzeige.) Einem hochgeehrten Publikum mache ich hiermit ergebenſt bekannt, daß lch 
das Kudraßſche Locale im Buͤrgerwerder in Pacht genommen habe. Indem ich um guͤtigen 
8 0 bitte, zeige ich noch an, daß taͤglich Vormittags 2 e I 
. N en. Wiedermann, Eoffetierr 
Schießpulver) extra feines und mittel Sorte, von allen Körnungen, empfiehlt zu 
billigſten Preiſen E. F. Werner, Kupferſchmiedegaſſe No. 1720, 
(Rauch⸗Taback.) Noch iſt ein Vorrath von dem früher empfohlenen 5 Jahre alten 
maͤrkſchen leichten Kraustaback das Pfund zu 7 Sgr. N. Muͤnze vorhanden, nebſt mehreren 
andern Sorten leichter Tonnen⸗Cnaſter und allen Specerey⸗Waaren zu billigſten Preifen zu 
haben bei Sr J. F. Werner, Kupferſchmiedegaſſe No. 1720, 
(örunnen- Anzeige.) Den ersten Transport frischen Ober-Salzbrunn, Eger- und 
Marienbader-Kreuzbtunn und Saidschützer Bitterwasser in grofsen und kleinen Krügen 
babe erhalten und oflerire solche zu billigen Preisen; alle “übrigen Brunnen- Gattungen 
erwarte binnen 8 Tagen von frischer 9 5 ’ 
. Carl Fried. Keitsch, Stockgasse No. 198). 
„Gucht⸗Stiere zu verkaufen.) Auf dem Dominſum Stein bei Jordansmuͤhle ſtehen zwei 
Sac 8 Stiere zu verkaufen, wovon einer weiß und ſchwarz, der andere roth und weiß 
‘ + 2 — ws 8 * 
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unzeige.) Mit achten Spi gen in den billigsten Preiſen empfiehlt ſich ergebenſt, wie 


auch zum Waſchen gebrauchter Spitzen, F. Kypke, Spitzen⸗ Fabrikant, 
8 55 der Reuſchengaſſe No. 31. im erſten Biertet am Salzringe eine Stiege hoch. 
ar (Seinfanmens Verkaufe) Das Dominium Siegda and Sakerſchefe bei Stroppen 
223 Kreiſes bietet ae geruhten Leinſaamen, desgleichen Saamen⸗Hierſe und Saa⸗ 
ten⸗Gerſte, zum Verkauf an. Kaufluſtige können fich ſelbſt oder durch frankirte Briefe bei 
dem 9895 irthſchafts-Amte melden. e ' 
Anzeige.) Lange ausgehechelte Roßſchweife, auch dergleichen rein und gut geſottene 
Roßhaare, find ſtets um billige Preiſe zu haben bei Julius Potsdammer Ankonien⸗ Gaſſe 
De er Auch iſt daſelbſt eine Stube mit Mobiliar und Bette zur baldigen Beziehung zu 
pvermiethen. e E 
„Verkaufl. Nachtigallen ꝛc.) Auf der Nicolai-⸗Gaſſe in der blauen Sonne find 8 Stuͤck 
ſchlagende Nachtigallen, worunter zwei David⸗Schlaͤger, und ſingende Lerchen zu verkaufen. 


Cotterienachricht.) Bei Ziehung ger Klaſſe gıfter Klaſſen⸗ Lotterie find nachſtehende 


Gewinne bei mir gefallen, als: 1 Gewinn von 1500 Athlr. auf No. 314805 — 1 Gewin, von 
70 Rthlr. auf No. 65604; — 2 Gewinne von 65 Rthlr. auf No. 27831 456345 — 5 Gewinne 
von 60 Rthlr. auf No. 1833 82 27869 31479 58422; — 12 Gewinne von zo Rthlr. auf 
No, 1701 57 74 1803 26 29 6954 25300 31406 12 43323 584275 — 14 Gewinne von 
40 Athlr. auf No. 1740 65 78 89 91 6981 25211 63 83 88 27805 45648 48013 584383 — 
52 Gewinne von 30 Rthlr. auf No. 1706 12 29 42 58 66 79 85 1808 10.17 52 7378 97 
99 6960 73 74 79 85 95 25208 10 26 27 34 41 50 70 75 96 97 31418 22 31 39 65 76 
83 92 96 e 85 90 490 Sars 3459032, welche ſogleich in Empfang zu 
nehmen ſind. Breslau den 28ſten April 1820. ER ee . 
ne ee. Se Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
Ceotterie⸗Renovation.) Die Renovation der sten Klaſſe 41ſter Klafſen⸗ 

Lotterie, deren Ziehung den 23ſten May ihren Anfang nimmt, muß bei unfehlbarem 

Verluſt des Anrechts an den Gewinn bis zum ı5ten May geſchehen. Kauf 

loo ſe find bis zum Ziehungstage zu haben. Breslau den 28. April 1820. 

2 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Zu vermiethen) und termino Johannis e. zu beziehen iſt auf der Altbuͤß er⸗Gaſſe 

o, 1666, die ate Etage, beſtehend aus 6 Stuben, 1 Speiſekammer, Stallung und Wagens 

a „ nebſt uͤbrigem Zugehoͤr. . 
Zu vermiethen.) No. 1397. auf der Albrechtsſtraße, iſt das Parterre zu vermiethen, 
beſtehend in drei großen Piecen im Hofe und einem Gewölbe nach der Straße. Nähere Aus⸗ 
funſt iſt im Haufe ſelbſt zu erfahren. b ER N 
Su vermiethen.) Eine bequeme Wohnung von 3 Stuben und Zubehoͤr iſt Veraͤnderungs⸗ 
we eee ee e in der Katharinen⸗Ecke auf gleicher Erde. 

u vermiethen) und Johanni zu beziehen it auf einer der belebteſten Straßen, bald am 
Ringe, ein heitzbares offenes Gewoͤlbe, faſt zu jedem Geſchaͤfte brauchbar, als auch ein Stall 
fuͤr 2 Pferde. Das Nähere auf der Biſchoffsſtraße No. 1271. zwei Stiegen hoch. 188 
u vermiethen.) Eine fchöne parterre Wohnung mit eigenem Hofraum und ein ſchoͤner 
Getreide⸗Boden iſt zu vermiethen auf der Antonten⸗Gaſſe No. 68. b N er 
Su vermiethen) iſt eine Sommerwohnung auf dem Schweidnitzer Anger von zwei Stuben 
und Küche. Das Nähere Junkernſtraße No. 504. eine Treppe hoch. 4 
(u vermiethen.) Daß Sommer⸗Logis nebſt einem Gärtchen zu vermiethen ſind, macht 
ergebenſt bekannt der Coffetier Liebich vor dem Nicolai⸗Thore in der langen Gaſſe. 


(Sommer: Wohnung zu vermiethen.“ In Polniſch-Neudorf, dem ehemaligen Beck⸗ 


letzt Fuhrmannſchen Garten, find zwei ſehr angenehme, freundliche Sommers Wohnungen zu 
Kai . Poheres bei dem Eigenrpämer daſelbſ rt. Zn, 
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ie Beilage zu No, 51. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. e 
e (Vom 29. April 1820. ge 
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(Subhaſtation.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schlefien wird hierdurch bekannt gemacht: 175 auf den Antrag der Erben der verwittwet ge⸗ 
weſenen Majorin von Warnery die Subhaſtgtion des im Fürſtenthum Breslau und deſſen 
Namslauſchen Kreiſe gelegenen Rittergutes Giesdorff nebſt allen Realitäten, Gerechtig⸗ 
keiten und Nutzungen, welches im Monat April 1819, nach dem, dem bei dein hieſigen Königl. 
Ober⸗Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama nebſt den Verkaufs⸗Bedingungen beigefügten, 
zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Extract der landſchaftlichen Taxe, auf 36241 Nthlr, 
9 Sgl. 3 D. abgeſchaͤtzt iſt, unter den gleichfalls in copie vidimara hier angehangenen Be⸗ 
dingungen befunden worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch, 
oͤffentlich aufgefordert und vorgeladen: in dem hiezu angeſetzten einzigen und peremtoriſchen. 
Termine den ı7ten Jury 1820 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Königl, Ober⸗ 
Laudes⸗Gerichts⸗Rath Herrn Hanſel im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober-Lander⸗ 
Gerichts⸗Hauſes, in Perſon oder durch gehörig informirte und mit Vollmacht verſehene 
Mandatarien, aus der Zahl der hiefigen Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwa⸗ 
niger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſfarius Morgenbeſſer, Enge und Muͤn zer 
vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben, und zu gewaͤrtigen, daß der von der Vereinigung der genannten Erben 
abhaͤngende Zuſchlag und die Adjudication an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Breslau 
den 21, März 1820, Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegii wird in Ge⸗ 
maͤßheit der $. 137. bis 142. Tit. 17. P. I. des allgemeinen Landrechts den etwa noch unbe⸗ 
kannten Glaͤubigern des zu Breslau verſtorbenen Doctor medicinae Ludwig Maximilian Ben⸗ 
dix die bevorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft unter den Erben hiermit öffenelich bekannk 
gemacht, um ihre etwanigen Forderungen an der Verlaſſenſchaft in Zeiten und zwar in An⸗ 
ſehung der einheimiſchen Gläubiger längfiens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswaͤr⸗ 
tigen aber binnen ſechs Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, wibrigenfalls nach Ab⸗ 
lauf dieſer Friſten und erfolgter Theilung ſich die elwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an jeden 
Erben nur nach Verhaͤltniß feines Erbantheils halten koͤnnen. Breslau den 11. April 1820. 
— Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schleſten. 
(Avertiſfement wegen Verpachtung des Gutes Ober⸗Kummernick bei Parchwitz.) Das 
Gut Ober⸗Kummernick bei Parchwitz, welches den v. Förſter ſchen Erben gehort, folk 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden auf 9 Jahre von Johannis 1820 an verpachtet werden; es 
werden alle Pachtluſtige aufgefordert, ſich in ternung den ı7ten Juni Vormittags 
um s Uhr vor dem zum Commiſſario beſtellten Herrn Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Rath v. Fran⸗ 
kenberg ohnfehlbar in Perſon einzufinden, und ihr Gebot abzugeben. Die Bedingungen 
können 4 Wochen vor dem Termin in der Regiſtratur des Ober⸗èandes⸗Gerichts, und in Ober⸗ 
Kummernick ſelbſt eingeſehen werden. Glogau den 21. April 1820. i 
5 Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Nieder-Schlefien und der Laufig- 
(Guͤter⸗Verpachtung.) Da mit termino Trinitatis d. J. die dem Hospital ad St. Triniia- 
tem zu Breslau zugehörigen, im Breslauſchen Kreife und eine kleine Meile von Breslau 
belegenen Güter, Shwoitfh, Drachenbrun, Kleinburg, Krittern und Kletten⸗ 
dorff, nebſt einigen Zinſen vom Schweidnitzer Anger und Lehmgruben, pachtlos werden, 
und die davon aufkommenden Nutzungen, beſtehend in baaren und Ratural⸗Gefällen, fo wie 
auch Dienſtleiſtungen zu den beiden Vorwerken Schwoitſch und Drachenbrun, welche zuſam⸗ 
men eine Flache von 1518 Morgen 39 —Ruthen Acker, 273 Morgen 88 DAntben Wieſe, 


dem Gerichte anzuzeigen, oder zu gewärti 


5 Morgen EN te und 108 Morgen 46 Nuthen; Separate Hutungen ein⸗ 
‚Schließen, einen vollſtaͤndigen Nind- und Schaaf⸗Viehſtand babe a ee rech 
tigkeit in der Oder, Weide und dem Goyer⸗See exerciren, auf anderweitige 9 Jahre ver⸗ 
pachtet werden follen; ſo werden Pachtluſtige, welche die gehoͤrige Sicherheit zu Teiften- und 
im Licttations⸗Termine ſich darüber ſowohl, als auch als anerkannte Oeconomie⸗Verſtandige 
auszuweisen vermögen, hierdurch eingeladen, den angefertigten Nutzungs⸗Anſchlag von dieſen 
Guͤtern, fo wie auch die feſtgeſtellten Pachtbedingungen in unſerer Rakhs⸗Negiſtratur einzu⸗ 


fehen und ſich ſodann, in dem von uns anberaumten einzigen Licitations⸗Lermine den ıften 


May e. Vormittags um Ir Uhr auf dem Rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale hleſelbſt ein⸗ 


zufinden, ihr Gebot abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß nach zuvor eingeholter Zuſtimmung 
der Herren Stadtverordneten, den börigens gehoͤrig quätificisten Meiftbietenden, — Pacht g 
überlaffen werden wird. Breslau den roten April 1820. i 
. Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und, Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
5 Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Räthe. f N 5 

„Subhaſtation.) Von dem Koͤnigl. Gericht zu St. Claren in Breslau find der zıfte 
May c., 7te July c., peremiore aber der zuſte Auguſt c. Vormittags um 
9 Uhr pro terminis licitationis auf das Grundſtuͤck et reſp. Brandſtelle des weil. Kunftmeiſter 
Ernſt Gottlieb Haberkern zur Tſcheppine sub No. 119, welches auf 650 Rthlr. Courant 
abgeſchaͤtzt iſt, angeſetzt worden, wozu Kaufluſtige zu Abgebung ihres Gebots vorgeladen 
werden. Wobei auch die unbekannten, aus dem Hypothekenbuche nicht conſtirenden Realpraͤten⸗ 
denten mit vorgeladen werden, ihre, W he: ag bis zum. Ießten Ficitations> Termine 
en: daß fie nach erfolgter Adfudication damit gegen 

rundſtuͤck et refp. Brandſtelle betreffen, nicht weiter 


7 


den neuen Beſitzer, und inſoweit ſie das 


werden gehoͤrt werden. Und wird uͤberdies noch in Anſehung der eingetragenen Glaͤubiger die 


Warnung nach g. 35. Dit 52. Fart. I der Ger.⸗Ord. ihre Anwendung finden: daß im Fall 
des Außenbleibens, dem Pluslicitanten nicht nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung ſaͤmmtlicher eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar Letztere ohne Produktion der Inſtrumente werde 
verfügt werden. Breslau den 20. März 1820, r a 
DINO; ö N Koͤnigl. Gericht ad St. Claram, Homuth. 
(Edictal⸗Citation.) Von Sditen des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird der Bauer 
Franz Seiffert aus Leupuſch, welcher ſich im Jahre 1805 heimlich entfernt und ſeit diefer 
Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalt nicht das Geringſte mehr von ſich hoͤren laſſen, auf den 
Antrag des Vormundes feiner minorennen Kinder Erb- und Gerichts⸗Scholzen Joſeph kang⸗ 
ner zu Leupuſch dergeſtalt hierdurch oͤffentlich vorgeladen, daß derſelbe binnen 9 Monaten 
und ſpaͤteſtens in termino praeclusivo den gten Januar 1821 Vormittags um guhr 
in der gewöhnlichen Gerichtsſtelle zu Zuͤlzhoff Grottkauſchen Kreiſes entweder perſoͤnlich oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalt verfehenen Bevoll⸗ 
mächtigten erſcheine und ſich uͤber ſein Außenbleiben verantworte, widrigenfalls aber gewaͤr⸗ 
tige, daß er nicht nur fuͤr todt erklärt, ſondern auch das ihm zugehörige sub No. 5. zu Leu⸗ 
uſch gelegene Bauergut feinen vier minorennen Kindern als alleinigen Erben zuerkannt, und 
der Beſitztitul von demſelben auf ihren Namen eingetragen werden wird. Breslau den 
17, April 1820. = , - 
. Si Das Graf Pork von Wartenburgſche Juſtiz⸗Amt der Herrſchaften Wanſen und Zuͤlzhoff. 
(Edictal⸗Citation,) Der aus Hünern Trebnigſchen Kreiſes gebuͤrtige Grenadier des vorma⸗ 
ligen von Treuenfelsſchen Infanterie-Regiments Friedrich Großer, welcher im Jahre 1806 in 
der Schlacht bei Jena gefangen genommen worden, auf dem Transportlin die Gefandenſchaft aber 
zwiſchen Frankfurt und Mainz krank liegen geblieben ſeyn ſoll, wird, da er bis jetzt weder in 
feine Heimath zurückgekehrt iſt, noch über fein Leben und feinen Aufenthalt einige Nachricht 
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gegeben Kat, auf den Antrag feiner Verwandten hierdurch vorgeladen, binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſten in termino peremtorio den loten Auguſt c. a. Vormittags um 9 Uhr in 
der Wohnung des Unterzeichneren Ro. 1450. auf dem Neumarkte zu erſcheinen, uͤber ſein 
Außenbleiben Rede und Antwort zu geben, widrigenfalls er für todt erklaͤrt, und fein in ohn⸗ 
gefahr 70 Athlr. beſtehendes väterliches und mütterliches Erbe, den dazu ſich gemeldeten 
\ geſesllchen Erben zuerkannt und reſp. Aberwieſen werben wird. Breslau den 24. April 1820. 
g a Das Huͤnerſche Gerichts⸗Amt Trebnitzer Kreiſes. Dittrich. 
CeEdictal⸗Citation.) Der aus Roſenthal Breslauſchen Kreiſes gebürtige kandwehrmann 
Johann Chriſtian Krauſe, welcher in der aten Compagnie im aten Bataillon des sten Schle⸗ 
ſiſchen andwehr⸗Infanterie⸗Regiments geſtanden, im Jahre 1813 ſich auch wirklich mit in der 
Schlacht bei Leipſig befunden haben, nachher aber vermißt worden ſeyn ſoll, wird, da er bis 
jetzt weder in feine Heimath zuruͤckgekehrt iſt, noch uͤber ſein Leben und ſeinen Aufenthalt einige 
achricht gegeben hat, auf den Antrag feines Bruders hierdurch vorgeladen, binnen drei 
Monaten und ſpaͤteſtens in termino peremtotio den roten Auguſt a. c. Vormittags 
um 9 Uhr in der Wohnung des unterzeichneten Gerichts⸗-Amts No, 1450. auf dem Neumarkt 
hieſelbſt zu erſcheinen, uͤber fein Außenbleiben Red und Antwort zu geben, widrigenfalls 
aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklaͤrt und fein geſammtes Vermögen den geſetzlichen 
Erben werde zuerkannt und reſp. uͤberwieſen werden. Breslau den 24. April 820. > 
a5 Das Gerichts⸗Amt zu Roſenthal Breslauſchen Kreiſes. Dittrich. 


(Bekanntmachung.) Auf hoͤheren Befehl ſollen die Thorſchreiberhaͤuſer am Breslauer 
und Steinauer Thore hieſelbſt, am Wohlauer und Herrnſtaͤdter Thore zu Winzig, am Bres⸗ 
lauer und Guhrauer Thore zu Herrnſtadt, am Deutſchen- und Polniſchen Thore zu Trachen⸗ 
berg und am Schloß⸗ und 2 meiſtbietend, unter Vorbe⸗ 
halt hoͤherer Genehmigung, zur freien Verfügung des Erwerbers verkauft werden. Hiezu 
find die Termine für die Thorſchreiberhaͤuſer hieſelbſt auf den ten Juny 1820, = die 
Thorſchreiberhaufer zu Winzig auf den ten Juny rs 20, für die Thorſchreiberhaͤuſer zu 
Herruſtadt auf den roten Juny 1820, für die Thorſchreiberhaͤuſer zu Trachriberg auf 
den rsten Juny 1820 und für die Thorſchreiberhaͤuſer zu Militſch auf den 16 ten 
Juny 1820 anberaumt worden, und werden an den gedachten Tagen am Orte der zu ver⸗ 
kaufenden Thorſchreiberhaͤrſer auf den betreffenden Koͤnigl. Konſumtions⸗Steuer⸗Aemtern ab⸗ 
gehalten werden. Die Kaufbedingungen für geſammte Thorſchreiberhaͤuſer koͤnnen in dem hie⸗ 
ſigen Königl, Haupt⸗Steuer⸗Amte, und bei den betreffenden Special⸗Steuer⸗Aemtern fuͤr die 
Thorſchreiberhaͤuſer ihres Wohnorts, eingeſehen werden. Wohlau den 24. April 1820. 
3 Koͤnigl. Ober ⸗Stcuer⸗Inſpeltion. Wilke. 
(( (Edietal⸗ Citation.) Auf den Antrag. der Caroline Becker, und des Vermundes ihres 
unehelichen Kindes, Kürſchners Jörſter in kiegnitz, wied der entwichene infolvent gewor⸗ 
dene Lederhaͤndler Benjamin Burow » dietzliter citirt, ſich auf die Anfprüche der Extrahen⸗ 
ten, wegen Alimente des Kindes und ſonſtiger Abfindung der Klaͤgerin aus dem unit ihr ge⸗ 
pflogenen unehelichen Beiſchlaf, binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in remiine den >. July ec. 
vor hieſigen Stadt⸗Gericht gebührend einzulaſſen, rechtliche Verhandlung der Tache, dei f 
feinem Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß wider ihn nach den Anträgen der Kläger in con- 
tan a ien, erkannt und das Weitere in Folge deſſen verfuͤgt werden wird. Freyburg den 
29. Februar 820. r Koͤniglich Preußiſches Stade ⸗ Gericht. 
Sub haſtation.) Nimptſch den zoten April 1820, Dem Publics wird hiermit bekannt 
gemacht, daß die in hieſiger Dier-Torfads gelegene, dem Gere trichrer 19 45 
Friedrich Neſſel zugehoͤrig geweſene Sch arfrichterei, welche inchus. Beilaß und 27 Scheſſel 
S Metzen Breslauer Maaß Aus ſaat mit den übrigen Pertinenz⸗ Stücken auf BE 
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10 Sgr. 2 D'. Courant und 482 Athlr. Cour. gerichtlich, exclus, Abbeckerei, die in den Jahren 
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187g nach jähriger Fraction jährlich einen Ueberſchuß von 450 Rthlr. 7 Sgr. Courant⸗Muͤnze 
geliefert, detaxirt worden, auf den Grund des von dem ic. Neſſel hinterlaſſenen Teſtaments 
per modum voluntariae subhastationis Theilungshalber ausgeboten, und die Bietungs⸗Der⸗ 
mine auf den noten Juny, roten Auguſt und roten October 1820 Vormittags 
um 10 Uhr feſtgeſetzt worden, wo im letzten Termine dieſes sub No. 83. und 85, belegene 
Haus nebſt Pertinenz⸗Stüͤcken verkauft werden fol, und zwar an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden. 
Alle Kaufluſtige, Beſitz⸗ und Jahlungsfaͤhige werden zu dieſen Terminen eingeladen, und 
haben zu gewärtigen, daß dem Meiſtbietenden nach erfolgter Genehmigung der Erben in specie 
der Vormundſchaftlichen Behoͤrden „dieſe Scharfrichterei nebſt Zubehör, zugeſchlagen werden 
8 A Das Koͤnkgl. Stadt⸗Gericht. 

(Edictal⸗Citation.) Patſchkau den aten Maͤrz 1820. Von dem hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gericht wird der ſeit 13 Jahren von bier verſchollene Huſar Eines Hochloͤbl. Koͤnigl. Preuß. 
ehemaligen Regiments Prinz Eugen von Wuͤrtemberg, Namens Samuel Gottlieb Roſe, 
Sohn der verſtorbenen Juvaliden⸗Wittwe Thereſta Spiller, auf den Antrag ſeines naͤchſten 
Erben hierdurch vorgeladen: daß er oder ſeine Erben und Erbnehmer ſich bis zum zoſten De⸗ 
dember dieſes Jahres allhier perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, widrigenfalls er fuͤr 
todt erklaͤrt, und fein in ohngefaͤhr 1co Rthlrn. Courant beſtehendes Vermoͤgen dem pro⸗ 
vocantiſchen naͤchſten Erben zuerkannt werden wird. . 


(Avertiſſement.) Die hinterlaſſenen majorennen Erben des verſtorbenen Bretmuͤller Jo⸗ 
hann Chriſtian Zeunert in Langwaltersdorff find geſonnen, an das Bretmuühlwerk noch 
einen Mahlgang anzuhaͤngen; eben fo will der Muͤller Is mer in Schmidtsdorff bei ſeiner 
daſelbſt beſitzenden Mahl⸗ und Bretſchneide⸗Muͤhle, und zwar unter letztere, eine Leinwand 
Walke erbauen, welche das naͤmliche Waſſer betreiben ſoll; und endlich iſt der Schuhmacher 
Gottlieb Hagel in Donnerau entſchloſſen, auf ſeinem eignen Grund und Boden daſelbſt eine 
Lohſtampe anzulegen, und ſich des fogenannten Dorfwaſſers darzu zu bedienen. — In Folge 
des Ediets vom 28. October 1810 fordere ich alle diejenigen, welche gegen dieſe neuen Anlagen 
ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht zu haben vermeinen, hiermit auf: binnen 8 Wochen praͤ⸗ 
eluſtviſcher Friſt, vom Tage der Bekanntmachung an, ihre Widerſpruͤche bei mir anzumel⸗ 
den. Waldenburg den 14. April 1820. 

5 Der Koͤnigl. Landrath des Kreiſes. Graf von Reichenbach. 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Das unterzeichnete Graf von Magnisſche Neuroͤder Gerichts⸗ 
Amt ſubhaſtirt im Wege der Rechtshuͤlfe, auf Antrag einer Real- Glaͤubigerin, die dem Jo⸗ 
ſeph Rudolph zugehörige, zu Zaughals gelegene Vol. II. Nro. II. des Hypothequenbuches 
verzeichnete, unterm 17ten April c. auf 789 Rthlr. 20 Sgr. Courant gewuͤrdigte Mehlmuͤhle, 
wozu an Grund und Boden circa 13 Scheffel urbarer Acker und 21 Scheffel Wieſewachs ge⸗ 
hoͤrt, Öffentlich an den Meiſtbietenden in termino den 28. Juny d. J. Vormittags 10 Uhr in 
der hieſigen Gerichts⸗Amts⸗Kanzley und ladet eb nag hige Kaufluſtige hierdurch ein, in 
obigem Termine perſoͤnlich zu erfcheinen, ihr Gebot nach vorher geſchehener Bekanntmachung 
der Conditionen abzugeben und den Zuſthlag dieſer feil gebotenen Beſitzung an den Meiſtbieten⸗ 
den mit Genehmigung der Extrahentin zu gewaͤrtigen. Uebrigens können Kaufluſtige die ſpe⸗ 
cielle Taxe uͤber die Rudol N n dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte, auch bor 
dem Termine, zu jeder ſchicklichen Zeit näher einſehen. Neurode den 21. April 1820. 

. Das Graf von Magnisſche Neursder Gerichts⸗Amt. 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der Beneficial- Erben des in Riegersdorf — zur 
Herrschaft Wieſe gehörig — verſtorbenen Robothgaͤrtners Johann Fietz werden alle biejenis 

en, die einen Auſpruch an ſeine Verlaſſenſchaft zu haben vermeinen, hiemit vorgeladen, ſich 
n dem am zten Juli d. J. fruͤh um 9 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle zu Wieſe hiezu 
anſtehenden Termin zu melden, und rechtlich zu erweiſen, widrigenfalls zu gewaͤrtigen: daß 


dle ausbleibenden Gläubiger aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig erklart und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Glaͤubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben moͤchte, verwieſen werden ſollen. Neuſtadt den 21. April 1820. 
e s Das Gerichts-Amt der Herrſchaft Wieſe. Hanke. 

(Abertiſſement.) Das Patrimonial⸗Gerichts⸗Amt von Neuwalters dorf hleſigen Kreiſes 
welchem die Nachlaß⸗Regulirung des am ten Decbr. 1819 in dem Koͤnigl. Rentamts⸗Dor 
Voigtsdorf mit Hinterlaſſung einer gerichtlich letztwilligen Dispoſition verſtorbenen Ciſtercien⸗ 
ſer⸗Prieſters Marcus Roeſel des ſeculariſirten Stifts Heinrichau von hoͤhern Orts aufge⸗ 
tragen worden, machet den für den 24ſten Juny d. J. anſtehenden Theilungs⸗Termin 
dieſes Nachlaſſes denen bis heut unbekannten Gläubigern deſſeiben nach geſetzlicher Vorſchrift 
ad Elfectum bekannt: daß nach erfolgter Theilung ein etwa ſich meldender Glaͤubiger nur 
an jeden Legatarium auf ſeinen aus der Maſſe erhaltenen kegat⸗Betrag, keinesweges aber an 
die ganze Nachlaß⸗Maſſe ſelbſt, ſich verhältnißmaßig halten koͤnne. Habelſchwerdt den 
24. April 1820. Bernhard. 


Jahres mit einigen dreißig Morgen Acker oder auch ohne daſſelbe inel. des zur Fabrike erfor⸗ 
derlichen Inventarii verpachtet. Hierzu iſt ein Termin auf den roten Juni in dem Schloſſe 
zu Kneja angeſetzt, wohin Pachtluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. Res 
den 18. April 1820. Das Gerichts-Amt von Zembowitz und Kneja. 


(Bekanntmachung.) Die Steinkohlen⸗Verkaufs⸗Preiſe auf den Niederlagen am Klodnitz⸗ 
Kanal find auf nachſtehende Säge ermaͤßiget: 6 8 
a. Auf der Niederlage bei Schleuſe No. 1. an der Oder: pro Tonne Stuͤck⸗ 
2. kohlen auf 14 9 Gr.; pro Tonne kleine Kohlen auf 8 9 Gr. A 
b. Auf der Niederlage bei Schleuſe No. 3. pro Tonne Stuͤckkohlen auf 139 Gr. 
Pro Tonne kleine Kohlen auf 7 gÖr. f f ee: 
o. Auf der Niederlage bei Gleiwitz: pro Tonne Stücktohlen s 960... 
Der eubiſche Inhalt einer Steinkohlen⸗Verkaufs⸗Tonne iſt 12,288 Cubice⸗Zoll, welches 
4 Preuß. Scheffel betraͤgt. Zabrze den 19ten April 1820. 
Nehler, Koͤnigl. Berg⸗Zehntner. 
(Bekanntmachung.) Nitterguͤter und Erbpachts⸗Vorwerke, groß und klein, zu allen be⸗ 
liebigen Preiſen, 95 an der Zahl, fo wie Waſſer⸗ und Windmuͤhlen, auch Material⸗Handlun⸗ 
gen, Gaſthoͤfe und Hänfer in mehreren belebten Provinzial⸗Staͤdten der Neumark und in 
Pommern, auch eine laͤndliche gut eingerichtete Brau- und Brennerep, nahe an der Oder ge⸗ 
legen, mit ſchoͤnen neuen Gebäuden, Acker und einen eigenen Torfſtich, hat in Commiſſion 
zum Verkauf, auch große und kleine Guͤter zu verpachten, der Kaufmann und Commiſſionair 
C. G. Schneefuß in Königsberg in der Neumark. 5 


(Freiwilliger Verkauf des Deutſchen Hauſes.) Einer Veraͤnderung wegen bin ich geſon⸗ 
nen mein auf der Taſchengaſſe sub No, 1043. belegenes Grundſtuͤck, mit un ohne 2 1 j 
ehoͤrigen Garten, aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige können den Anſchlag bei dem Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herrn Dezinba ( upfer⸗ 
ſchmidtgaſſe No. 1718 wohnhaft) und bei mir felbft einſehen. Zur Abgebung ihrer aufge⸗ 
bote erſuche ich fie, ſich in dem dazu auf den zten May bestimmten, Bietungs⸗Ter⸗ 
mine Nachmittags um 3 Uhr bei dem Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Dezluba einzufinden, 
woſelbſt der Zuſchlag und der Abschluß des Kauf⸗Contracts mit demjenigen Meiſtbietenden ſo⸗ 
fort Statt finden kann, deſſen Gebot annehmlich befunden wird. Breslau in 2 e i 
5 unsdorff. 
(Wieſen⸗ Verpachtung.) Es ſollen die zu dem Dominio Pirſcham gehörigen Kräuter⸗ 
Wieſenſtͤͤcke eine Viertel⸗Meile von Breslau, jetzt nach verfloſſener Pachtzeit, wiederum aufs 


„i x ) 

neue dem Melſtbietenden verpachtet werden „und ſteht hiezu ein Termin auf den Montag als 
den ıften May dleſes Jahres Vormittags um 9 Uhr an, wozu von dem Dom. 
Pirſcham alle Pachtluſtige ſich daſelbſt einzufinden hiermit eingeladen werden, 
ken, wie auch nach dem Wunſche mehrerer, kleine Wieſen à 4 Morgen und minder, daſelbſt 
verpachtet werden... 5 . 
(Koͤniglich Schleſiſche Stammſchaͤferei.) Der meiſtbietende Verkauf der zu 

entaͤußernden Thiere gefchieht in dieſem Jahre zu Panten bei Liegnitz am raten und 

13ten Juny. — Es werden hier eine bedeutende Anzahl hinreichend ausgewachſener, junger 
Widder und ſehr guter Mutterſchaafe von den aͤchten Merino-Nacen der Monceys, Malmai⸗ 
ſons, Muͤrats, Rambouillets und Caſtellas in und mit der Wolle verkauft. Da es den Ad⸗ 
miniſtrationen der Koͤnigl. Stammſchäfereien Allerhochſten Orts zur Pflicht gemacht iſt, jede 
Täuſchung über den individuellen Werth einzelner zur Entäußerung beſtimmten Thiere zu ver⸗ 
hüten; fo find ſaͤmmtliche Widder durch in die Hörner gebrannte Nummern bezeichnet, und 


es iſt nach denſelben ein Regiſter über ſie angefertigt worden, welches die Bonität, Racen, 


Abſtammung u. ſ. w jedes einzelnen Thieres genau angiebt, und von jetzt an zum Gebrauch 
bei der taͤglich freiſtehenden Beſichtigung der Thiere eingeſehen werden kann. Vor dem Ver⸗ 
anf wird bei jedem einzelnen vorkommenden Stücke der Inhalt dieſes Verzeichniſſes nochmals 
N Bunte: In Breslau will Hr. Joh. Gottl. Kloſſe die Güte haben, in feiner Duchhand⸗ 


ung auf der Ohlauer Straße im goldenen Greif No. 939, eine Parthie Wolleproben von den 


Widdern, mit Angabe ihrer Nummern und Wolle⸗Qualitaͤts⸗Claſſen, zur täglichen Einſicht 
bereit liegen zu haben. Panten den 25. Maͤrz ae 8 RP Thaer. 

(Scha afvieh⸗ Verkauf.) um mehrere K he halten zu koͤnnen, will ich von meinem 
Vorwerk bei U jeſt 146 Stuͤck 2> und zjaͤhrige Mutter⸗Schaafe und Schoͤpfe, 7 Stuck 35 und 
ajäbrige Böcke und 11 Stuck aͤmmer mit der Wolle verkaufen. Die Wolle davon war zu 


123 Rthlr. verkauft. Die Heerde iſt ſehr gut durchwintert, und zum Beweiſe der vorzuͤglichen 


Gefundheit derſelben mag die Verſicherung dienen: daß, binnen der letzten zwei Jahre, ber 
Verluſt vom Hundert har 2 Stuͤck betragen hat. — Außer dieſen habe ich noch 20 Skuͤck Brack⸗ 
Schaafe zu verkaufen. f = ee EIN TI 
( Maſt⸗Vieh⸗ Verkauf.) Eilf Stuck gut gemaͤſtete Maſt⸗ Och ſen ſtehen gegen waͤrtig 
noch zum a auf b. Küdernſche Aa ges = ne belieben 2 dieferhalb: 
i dem Reichsgraͤfl. von ernſchen Wirthſchafts⸗-Amte in Glumbowitz zu melden. 
e ee EN Pohl. Schwartz. 
& Vortheilhaftes Anerbieten. „ 
Der Beſitzer einer nicht unbedeutenden Eſſig⸗Fabrik, der ſeit vielen Jahren mit nicht ge⸗ 
kringem Vortheil ganz vorzüglich fehönen, ſtarken kuͤnſtlichen Weineſſig, dem franzoͤſiſchen aͤhn⸗ 
3 7 Menge bereitet hat, iſt, da er alt und Kinderios, auch Andern nuͤtzlich zu werden 
wuͤnſche, geſonnen, feine Recepte und Verfahrungsarten, für deren Zuverlaͤſſigkeit gebuͤrgt 
wird, und die derſelbe ſelbſt mit 1coo Athlr. er auft hat, nebſt einem Recepte zur vortheilhaf⸗ 
ten Bereixung eines wohlfeilen gemeinen Eſſigs, ſo wie ein Recept zur Fabrication eines 
Franzbranntweins oder Conjaes aus Frucht- oder Erdtoffel⸗Branntwein „ gegen portofreie 
Einfendung eines Honorars von fünf Thaler in Golde, ſchriftlich und fo beutlich mitzutheilen. 
daß Jeder im Stande ſeyn wird, danach im Großen fo wie im Kleinen mit Sicherheit fabri⸗ 
eiren zu können. Damit aber auch Jeder der Reellitaͤt dieſes Anerbietens verſichert feyn kann, 
ſo wird, da man mit dergleichen Offerten auch zuweilen getaͤuſcht wird, ausdrücklich erklart, 
daß derjenige, welcher das Gegentheil zu beweiſen im Stande iſt, nicht allein das gezahlte 
Honorar, fondern auch das ausgelegte Poſtporto franc-, zurückerhaͤlt. Das Commiffiane- 
Comtoirin Königsberg in der Neumark nimmt hierauf Beſtellungen an. 


| (Auctions⸗Anzeige.) Die zur Verlaſſenſchaft des geſtorbenen Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Une von der Armee Carl Moritz v. Saliſch auf Kochern gehörigen Effecten, beſtehend in 


mit dem Bemer⸗ 
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Porcellain, Gläfern; Ziun, Kupfer, Metall, Blech, Eifen, Leinenzeug, Betten, Wagt 
dagegen e Juſtrumenten, Gewehren, Büchern und Manuferipten werde 
auctions ese auf den raten Juni c. a, bon Nachmittags 2 Uhr ab zu Kochern ver⸗ 
kauft werden. Kaufluſtige werden daher hierdurch darzu eingeladen, alsdann auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schloſſe daſelbſt ihre Gebote abzugeben, und dabei zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden die einzelnen Stücke gegen gleich baare Bezahlung in Courant durch Zuſchlag werden 
verabfolgt werden. Strehlen den 20. April 1820. 5 8 
A a Stadt⸗Richter Reinſch, vig. Comm. 

(Auctions ⸗Anzeige.) Montag den rſten May fruͤh um 9 Uhr und Nachmittag um 
2 Uhr werde ich auf der Schweidnitzer Gaſſe (in der Stadt Berlin im ıften Stock) einen Nach⸗ 
laß, beſtehend in verſchiedenem Meublement, Spiegel, Tiſch⸗ und Taſchen⸗uhren, Porzellain, 
Glaͤſer, Kupfer, Zinn und Meffing, nebſt mehrerem Haus- und Wirthſchafts⸗Geraͤthe, gegen 
baare Zahlung in Courant verauctioniren. Breslau den 26. April 1820. 8 25 

5 S. Pieré, conceſſionirter Auctions⸗Commiſſarius. 
(Ankündigung.) Dem hohen Adel und hochzuverehrenden Publicum habe ich die Ehre 
ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich hier in Kempen im Großherzogthum Poſen ein Lager allet 
Sorten Ober⸗ungar⸗Weine etablirt habe, zu den billig ſten Preiſen nebſt prompter Bedienung 
offerire, und um geneigte Aufträge bitte. i Marcus Zoflas, 
(Wein-Anzeige.) Bei der angehenden wärmern Jahreszeit empfehle ich meine Rhein- 
weine zu lerbbgasectzten Preisen, so wic auch den beliebten Vin de Grave zu 10 fGr. Cou- 
rant die Champagner Bouteille, nebst allen andern Sorten französischer und ungarischer 
Weine, besonders einen 1808 Ruster Stadtwein à 1 Rthlr. die Champagner Bouteille, g 
52 6; E, L. Cosmar, Junkerngasse No, 603. nahe am Salzringe, 

( Tabacks⸗Anzeige ꝛc.) Von den berühmten Tabacks⸗ Fabriken des Herrn Gottlob Na⸗ 
thufius in Magdeburg und des Herrn Johann Heinrich Neumann in Berlin beſitze ich 
fortwährend Commiſſtons⸗Lager, und verſpreche denen Herren e welche mich mit 
ihren Aufträgen beehren werden, billige Bedingungen. — Auch habe ich wieder ganz achtes 
Esu de Cologne, fo wie auch ſchoͤne gebackene Bamberger Birnen und Pflaumen erhalten; 
ferner ſehr ſchoͤnen geräucherten Rhein⸗Lachs. g ker eng 

Ehriſtian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzer Gaſſe. 
(Brunnen - Anzeige.) Der erste Transport Ober- Salz- Brunnen ist so eben ange- 
kommen bei Christian Gottlieb Müller, ar 
ale 5 an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzergasse. 
(Anzeige). Beim Kaufmann Roſenberg in der Stockgaſſe iſt ein Transport Selter⸗ 
Brunnen in großen und kleinen Kruͤgen mit der Jahrzahl 1820 nebſt Salzbrunnen in großen 
und kleinen Kruͤgen angekommen, und um billige Preiſe zu haben. Andere Sorten bin erwar⸗ 
tend. Breslau den 24. April 1820. 25 a VRR ee 

u verkaufen) find einige Klafter Pflaſterſteige. In der Neuſtadt No. 1496. beim Haus⸗ 

Eigenthuͤmer zu erfragen. i 5 
(Dienſt⸗Geſuch.) Ein Mann von mittlerm Alter, mit guten Zeugniſſen, der durch Ab⸗ 
fierben feiner Herrſchaft des Dienſtes entlaſſen wurde, wünſcht als Kammerdiener oder irgend 
als ein Rechnungsfuͤhrer ſein baldiges Unterkommen zu finden. Das Naͤhere iſt im Meier⸗ 
hofſchen Haufe Schuhbruͤcke Ro. 1760. und 1761, bei dem Haushaͤlter Gallu. zu erfahren. 
(Tiger⸗Hund achter Race wird zu kaufen geſucht.) Sollte jemand einen dergleichen zu 
rd haben, der beliebe es No. 4ır, auf der NicolaisGaffe bei Hrn. Eckersberg ges 
igſt anzuzeigen. er % BE Net 
(Lotterienachricht.) Bei Ziehung der aten Claſſe 41ſter Lotterie find folgende Gewinne 
in mein Comptoir getroffen, als: 1 Gewinn a 1500 Rthlr. auf No. 49761; — 1 Gewinn 
à 400 Nthlr. auf No. 1209; — 1 Gewinn a 250 Nthlr. auf No. 499351 Gew. à 100 Hihlr. 
auf No. 47887; — 2 Gewinne 3 65 Rthlr. auf No. 21837 39244 5 — 6 Gewinne à 60 Rthle. 


r 


auf No, 14878 18773 26432 36477 45950 85 — 12 Gewinne 4 55 Nthlr. auf No. 9864 
13951 18713 52 39234 50 59 81 85 45804 49785 65571 11 Gen a ee auf 
o. 9663 96 7707 14815 18755 66 21815 36 25300 45922 49721; — 15 Gew. 4. 40 Rthlr. 
auf No. 9673 12224 36 14880 18777 21856 25263 36492 39280 43273 45870 45925 80 
47004 407 3 —- 72 Gewinne a zo Rthle. auf No. 1978 97 99 9610 25 28 34 35 42 50 52 72 
9700 12256 59 64 13958 14807:29 37 60 68 18734 21802 7 17 f 86 89 25227 96 97 
3149, 2° Be 13 95 7 6 75 55 89 39201 ee 58 1 45609 45819 30 41 go 
6 92 95 459 7 90 49702 9 15 26 2 9 15, E 
und kleinen Lotterie 7: 155 mit Looſen ? ee ur zen Kalle 
* 3 au jun., auf dem Salz⸗Ringe nahe am großen Ringe. 
Cotterienachricht.) In der sten Claſſe 4rſter Lotterie fielen in meine kotterie⸗Einnuhme: 
der erſte Hauptgewinn von 6000 Rthlr. auf No. 416903 — 70 Rthlr. auf No. 44874 
65 Rthlr. auf No. 48257 50456 87; — 55 Rthlr. auf No. 29520 28 39 43465 — 30 Kthlr. 
auf No. 29513 35182 44879 642425 — ge Kthlr. auf No. 35142 44860 48246 59 64202 
89616; — 30 Athlr. auf No. 1955 66 69 70 73 18072 73 22600 29531 49 35108 39 46 
275 83 41663 72 85 44875 48256 61 50464 65 69 75 92 95 64205 13 21 46 71 83 97 
65680 69644. Der Königl. Lotterie-Einnehmer M. A. Stern, Carlsſtraße No. 730. 
a (Wohnungs⸗Anzeige.) Meinen werthen Gönnern und Kunden zeige ich hiermit ergebeuft 
an, daß ich nicht mehr auf der äußern Ohlauer Gaffe in der kalten Aſche, ſondern an der Pro⸗ 
menade beim Sandthore in dem neuerbauten Haufe des Herrn Tapezierer Wartensleben Hei⸗ 
zigegeiſtgaſſe No. 1534. wohne. Breslau den 24. April 1820. 
e = 25 2 22 x 5 5 70 C. B. Jaber, Tiſchlermeiſter. . 
(Zu dermtethen), bald oder zu Johanni zu beziehen, iſt auf der Albrechtsgaſſe in 
No. 1275. die rſte Etage, beſtehend in 6 Stuben, Küche, Speiſekammer, Holz⸗Remiſe, Kel⸗ 
ler ꝛc., und die zte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Kammer ıc, N 7,7 
: (Zu vermierhen) iſt in einer Straße ohnweit des Ringes eine Wohnung don 5 oder 
auch 6 Zimmern und Johannis oder Michaelis zu beziehen. - Nähere Auskunft giebt der Herr 
Agent Meyer, Schweidnitzer Gaſſe im Marſtall 2 Stiegen hoch. a 5 
(Zu vermiethen und bald zu e iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben, einem 
Cabinet, verſchloſſenen Vorſaal, Küche, Speiſegewoͤlbe und anderem noͤthigen Beiraum, in 
Nro. 1196. 5 der Ohlauer Straße. Das Nähere hiervon bei der Wirthin des Hauſes im 
eiten Stock. N En. 
e (Zu vermiethen und Johanni zu beziehen) find beim Kammer⸗Rath Kndpffler auf dem 
Dom für ſtille Familien zwei bequeme Wohnungen, eine von 3 Stuben, 3 Cabinets, Kuͤche 
nebſt Kammer, Speiſegewoͤlbe, gemeinſchaftliche Waſchkuchel, Boden, Keller ꝛc., und die 
andere parterre von 2 Stuben, einem Cabinet, Kuchel nebſt Holzſtall ꝛc. . 
2 Gn vermiethen.) Im Rendant Conrad ſchen Haufe vor dem Schweidnitzer Thore iſt die 
kſte Etage zu vermiethen und Johanni c. zu beziehen. Es beſteht ſolche aus 6 Stuben, 2 Ca⸗ 
binets, 2 Küchen, Boden⸗Raum, 4 Gewölbe nebſt Stallung, und kann dieſe Wohnung, wenn 
es gewuͤnſcht wird, auch getheilt werden. Das Nähere daruͤber iſt in demſelben Hauſe bei 
der verw. Rendant Conrad zu erfragen. 5 
(Zu vermiethen) iſt auf der Antonien⸗Gaſſe im goldenen Ringe No. 649. eine freundliche 
Stube von zwei Fenſtern im aten Stock vorne heraus nebſt Entrée. Das Nähere zu erftagen 
auf der Buͤttner⸗Gaſſe im goldnen Adler No. 47. zwei Stiegen hech. * 
u vermiethen) und gleich zu beziehen, allenfalls auch als Abſteigequartier, iſt eine 
freundliche Wohnung, in No. x1. am Parabeplatze. e 
m? 1 ri — — 5 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Sogyabends, zu Breslau 
1 im Verlage der Wilhelm Gottlieb Aornſchen Buchhandlung, und iſt au f 
ee Aönigl Poftämtern zu beben Jehle: Dr. Germann)” re 
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